
e
L 2 —2

e n

G

alten.
zugspreis

P gwe ſtelle Gotthardt

fllungsort

Nr. 205

Rachforderung vorbe

Frankreich und Belgien erlaſſen Befehl, die
Räumung teilweiſe vorzubereiten.

Wie uns aus Mainz gemeldet wird, wollte Frankreich
ch am Sonnabend, nachdem das Londoner Abkommen
terzeichnet worden iſt, Anweiſungen erlaſſen, die darauf
ausgehen, die Verbindungsſtücke zwiſchen den
ückenköpfen Köln, Koblenz, Mainz und Kehl
umen zu laſſen. Jene Verbindungsſtücke waren ſ. Zt.
s Zollrückſichten mitbeſetzt worden. Wie weiter

rlautet, wird auch eine gleichzeitige Räumung des Ge-
tes DortmundHörde erwogen. Dieſe Meldung wurde
franzöſiſchen Kriegsminiſterium beſtätigt. An den Aus-

Nhrungsbeſtimmungen zu einem ſolchen Befehl wird zur
unde gearbeitet.
„Petit Pariſien“ erfährt aus Brüſſel, daß Befehle an
e belgiſchen im Ruhrgebiet ſtationierten Truppen

Mgangen ſind, ſich zum Abzug bereitzuhalten. Zu-
ſt werden die ſchwere Artillerie und die Tanks abtrans-
rtiert werden. Die Truppenbeſtände ſollen auf ein Min-
eſtmaß herabgeſetzt werden. Von jedem Regiment
ird an Ort und Stelle nur ein Bataillon verbleiben.

Degoutte o die Räumung vorbereiten,
Paris, 31. Auguſt. Havas teilt mit, das franzöſiſche Mini-

erium des Aeußern habe dem General Degoutte Wei-
ingen erteilt, er ſolle die militäriſche Räumung
er Zone von Dortmund und Hörde und der Gebiete,
e außerhalb des am 11. Januar 1923 beſetzten Ruhr-
ebietes liegen, vor bereiten.

Die 30ollgrenze fällt,
5 Dortmund, 30. Auguſt. Von dem Leiter des Zollausſchuſſes

Düſſeldorf iſt ſoeben folgendes Telegramm hier ein-
jelaufen:

„Der Leiter des Zollausſchuſſes teilt mit, daß alle Ab-
Wabenerhebungen an der Oſtgrenze für die aus
Pem unbeſetzten Deutſchland kommenden Waren am 9. Sep-

ember, Mitternacht, einz uſtellen ſind. Spätere An-
Weiſungen vorberahlten. Major Philippi.“

Rückkehrerlaubnis für Oberpräſident Fuchs.
Die R heinland kommiſſion hat heute mitgeteilt,

Daß die gegen den Oberpräſidenten der Rheinprovinz, Fuchs,
rlaſſene Ausweiſungsverfügung im Zuſammenhang

mit der Annahme der Dawes- Geſetze im Reichstag, und zwar
nit ſofortiger Wirkung, zurückgezogen ſei. Oberpräſi-
r Fuchs kann alſo nunmehr in die Rheinprovinz zurück-

ren.

l z

Die Separatiſten bauen ab.
Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ aus Speyer

war der Ortsausſchuß der „Rheiniſchen Arbeiterpartei“ am
28. Auguſt hierher berufen und ſeitens der franzöſiſchen
Delegation vom Staatsanwalt Gellin empfangen worden. Er
röffnete den Erſchienenen, daß die Rhein iſche Arbeiter-
partei ſofort aufzulöſen ſei. Die Auflöſung müſſe
vollſtändig und reſtlos mit ſofortiger Wirkung geſchehen.
Die Partei dürfe auch unter anderem Namen nicht wieder
auftreten. Die Auflöſung müſſe durchgeführt werden ohne
Rückſicht darauf, ob das Londoner Abkommen von der Ber-
liner Regierung unterzeichnet werde. Die Mitglieder der
gentralleitung würden für die ſtrenge Durchführung der
lnordnung haftbar gemacht. Die einzelnen Ortsgruppen

haben darauf bereits mit der Durchführung der Auf-
löſung begonnen, indem ſie die Mitgliederaus-
peiſe einziehen und vernichten.

Die Düſſeldorfer Mirum-Derhandiungen,
Jn der geſtrigen Verhandlung der Sechſerkommiſſion mitDer Mieum in Düſſeldorf über die Sepora tn chleieſernnt

gen während des im Londoner Abkommen vorgeſehenen Provi-
joriums konnte Uebereinſtimmung über die Hauptfragen er-
zielt werden, daß die Lieferungen fortgeſetzt un
zu den Preiſen bezahlt werden ſollen, die in den demnächſt
ſtattfindenden Verhandlungen der Regierung mit der Repa
zationskommiſſion feſtgeſetzt werden. Da aber einige Fragen
i Durchführung ſowie die Frage der Geldleiſtung noch zu

ren ſind, wurde die Verhandlung auf Dienstag ver
tagt. Eine Unterbre i inicht ein chung der Lieferungen tritt dadurch

Die engliſche Ausfuhrabgabe.
an ſchen den deutſchen und den britiſchen Vertretern iſt
S W Auguſt folgendes vereinbart worden: Die auf Grund
on Reparations RecoveryAct zu erhebende Abgabe wird
dem v 26 90 erhöht. Dieſe Erhöhung findet auf alle
end eparationsRecoveryAct unterliegenden Waren An-
gefü ung, die am oder nach dem 9. September I1924 ein-

9 per werden. Die deutſche Regierung wird den deutſchendie euren den Betrag der Gutſcheine in bar erſtatten, die
e ritiſche Zollbehörde über ſolche Waren ausgeſtellt hat,
ſind. oder nach dem genannten Tage eingeführt worden
Prototo nan Artikel 4 Anlage 3 des Londoner Schluß
ghlens ls werden dieſe von der deutſchen Regierung zu
rung T Beträge einen Teil der von Deutſchland auf

Jeiſtu es Sachverſtändigengutachtens zu zahlenden Jahres-
ng bilden. Gegenüber dem bisherigen Zuſtand, nach

Vorbereitung zur Räumung.

d eine ebenſo entſcheidende
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dem die Abgabe zwar nur 50 betragen hat, dieſe 5
den deutſchen Exporteuren jedoch nur in Form von Schatz-
anweiſungen vergütet worden ſind, werden alſo vom 5. Sep-
tember 1924 ab die Reparationsgutſcheine wieder in der
gleichen Weiſe wie bis zum Herbſt 1923, nämlich in bar,
erſtattet werden.

Das ſondoner Abkommen
iſt ſofort nach der Unterzeichnung am Sonnabend in Kraft
getreten.

Der Generalagent für die Reparationszahlungen wird
ſeine Amtstätigkeit am 1. September beginnen. Zu
dieſem Poſten iſt bekanntlich der Amerikaner Owen Young
beſtimmt worden.

Ber deutſche kinſpruch gegen cie
Kriegsſchuldlüge

ſtößt natürlich in erſter Linie in Frankreich auf heftigen
Widerſpruch und ſtarke Entrüſtung. Damit war natürlich von
vornherein zu rechnen. Denn Frankreichs Raubpolitik ver-
liert ſofort jede moraliſche Grundlage in dem Augenblick,
wo der freche Schwindel der Verſailler Bezichtigung ſcho-
nungslos aufgedeckt wird.
Paris, 1. September. Das Miniſterium des Aeußern ver-
öffentlicht eine Mitteilung, In der es heißt: Die franzöſiſche
Regierung hat noch keine offizielle Mitteilung von der Er-
klärung erhalten, die der deutſche Reichskanzler über die
Verantwortlichkeit am Kriege abgegeben hat. Die franzö-
ſiſche Regierung wird, wenn dieſe Mitteilung an ſie gelangt,
unverzüglich die Antwort nach Berlin gelangen laſſen, die
öffentliche Meinung der Welt ſei, daß vor zehn Jahren
Deutſchland plötzlich ein Land angegriffen habe, das ſeine
Neutralität ſchützen mußte und daß Frankreich ſich, um ſeinen
Friedenswillen zu beweiſen, zehn Kilometer von ſeiner Grenze
zurückgezogen hätte. Dieſe Tatſache leugnen, hieße der Sache
des Friedens einen ſchlechten Dienſt erweiſen.

Die deutſche Regierung wird hoffentlich weiterhin den Mut
finden, dieſem neuen Fälſchungsverſuch in würdiger, ſach-
licher und gründlicher Weiſe entgegenzutreten, und ſich nicht
anfs Neue mit groben Phraſen den Mund verbieten laſſen.

Herriot in Lyon.
Paris, 31. Auguſt. Wie Havas meldet, iſt dem Miniſter-

präſidenten Herriot geſtern bei ſeiner Ankunft in Lyon
von den Einwohnern der Stadt ein begeiſterter Em-
pfang bereitet worden. Mehr als 50000 Menſchen er-
warteten die Ankunft Herriots auf dem Bahnhof.

Jm Verlaufe eines Geſprächs, das Herriot nach ſeiner An
funft in Lyon hatte, äußerte er ſich über die Londoner Kon-
ferenz wie folgt: „Jch glaube, daß der Augenblick war,
etwas zu tun. Später wäre das vielleicht unmöglich ge-
weſen.“ Ueber die bevorſtehenden Verhandlungen in Genf
erklärte Herriot: „Jch hoffe, daß dieſe Sache weniger
hart ſein wird, als in London.“

Neue Erklärung zur Abſtimmung der
Deutſchnationglen.

Jn der „Kreuzzeitung“ veröffentlicht Graf Weſtarp,
der gegen die Annahme des Dawesgeſetze geſtimmt hat,
eine Erklärung, die ſich mit der Haltung der Deutſchnatio-
nalen Fraktion bei der Freitagabſtimmung im Reichstag
befaßt. Es heißt darin u. a.: „Ueber dem Wunſch, den
ſchweren wirtſchaftlichen und politiſchen Gefahren entgegen-
zuwirken, die mit einer Ablehnung des Londoner Ultimatums
verbunden geweſen wären, ſtand für mich die Notwendig-
keit, den Befreiungswillen des deutſchen Vol-
kes durch Feſthalten an einem unentwegten Nein gegenüber
den Verſklavungsforderungen des Auslandes zu ſtärken.

Die Beweggründe desjenigen Teils der Fraktion, der die
Annahme des Londoner Gutachtens ermöglicht hat, beruhte
auf ernſten Erwägungen, bei denen die augenblick-
liche Not der beſetzten Gebiete und der Wirtſchaft

Rolle geſpielt haben, wie der
Wille, die drohende Koalition Wirth-Breitſcheid durch den
Bürgerblock zu verhindern und ſo auch die Durchführung
des Londoner Abkommens und den daran anſchließenden
weiteren Verhandlungen einen maßgebenden deutſchnationalen
Einfluß zu gewinnen. Mit dieſen Zielen bin ich einverſtan-
den, wenn ich es auch mit dem Weg nicht war. Jetzt aber,
kommt es darauf an, alle Kräfte für das gemeinſame Ziel
zuſammenzufaſſen.“

Vorſpiel zu den Verhandlungen über den Bürgerblock.
Ueber die Verhandlungen mit den Deutſchnatio-

nalen vor der entſcheidenden Abſtimmung berichtet die
„Germania“: Auf eine aus deutſchnationalen Kreiſen
kommende Anregung fand in der Nacht vor der entſchei-
denden Abſtimmung im Reichstag eine Beſprechung
zwiſchen Vertretern der Deutſchnationalen und der Zentrums-
fraktion des deutſchen Reichstages über die politiſche Lage
ſtatt. Die Vertreter des Zentrums beſchränkten ſich hier-
bei auf die zwei Feſtſtellungen bezüglich des Standpunktes
ihrer Fraktion. Es ſind folgende:

1. Bei Annahme des Londoner Abkommens durch die
deutſch nationale Reichstagsfraktion wird eine entſpre-
chende Vertretung der Letzteren in den Ausſchüſſen
zur Durchführung des Abkommens für ſelbſtverſtändlich

Zur Ratiflzierung des
Waſhingtoner Abkommens.

Gute Anhaltspunkte für die Zuſammenhänge zwiſchen Ar-
beitszeit, Arbeitsleiſtung und Warenpreis bietet eine der
wichtigſten deutſchen Jnduſtrieen, die Großeiſeninduſtrie, die
bis Ende vorigen Jahres die verkürzte Arbeitszeit hatte, um
dann wieder zur verlängerten Friedensarbeit überzugehen.
Hier hat ſich ergeben, daß bei der verkürzten Arbeitszeit trotz
der außerordentlich weitreichenden Betriebsverbeſſerungen bei
keinem Werk die Kopfleiſtung des Arbeiters 62 Prozent der
Leiſtung von 1913 überſchritt. Der Rückgang der Leiſtung
entſprach nicht dem Rückgang der Arbeitszeit (er betrug
2 Stunden oder 20 Prozent der Arbeitszeit) ging viel
mehr mit 40 Prozent weit darüber hinaus. Bei Wiederein-
führung der verlängerten Arbeitszeit war einem großen
Hüttenwerk, das vorher ca. 4500 überflüſſige Arbeitskräfte
mit beſchäftigen mußte, eine Herabſetzung der Selbſtkoſten
um 14 Mark je Tonne möglich; allein die Lohnerſparnis
belöuft ſich auf 7——8 Millionen Mark jährlich. Während
im Geſchäftsjahr 1921/22 die Leiſtung je Mann im Monat
im Hochofen nur 38 Tonnen betrug, ſtieg ſie im April
ds. Js. auf 68,4 To; für das Thomasſtahlwerk lauten
die entſprechenden Ziffern 76 und 135 To., für das Mar-
tinsſtahlwerk 56,4 und 104,2 To., für die Walzwerke 62,7
und 105 To. Man kann alſo ſagen, daß die Einführung
der neuen Arbeitszeit die Leiſtung je Mann im Monat bei
nahe auf das Doppelte geſteigert hat.

Wenn der heute geltende Stundenlohn beibehalten wird,
müßte die Eiſeninduſtrie bei Einführung der Achtſtunden-
ſchicht für eine Tag- und Nachtleiſtung nicht mehr 20 Stun-
den Lohn bezahlen wie heute, ſondern für 24 Stunden,
ohne dadurch mehr verkaufsfähige Waren zu erzeugen. Schon
dadurch würden alſo die Lohnunkoſten um 20 Prozent
ſteigen. Es iſt aber ſicher zu erwarten, daß die Arbeiter-
ſchaft alles daranſetzt, daß für den Achtſtundendienſt das-
ſelbe bezahlt wird wie jetzt für den Zehnſtundendienſt.
Das würde auf eine Erhöhung des Stundenlohnes um
mindeſtens 25 Prozent hinauslaufen und ohne Gegenwert
50 Prozent mehr ausmachen. Schon zu normalen Zeiten war
eine ſolche Erhöhung der Lohnunkoſten unerträglich, da in
Friedenszeiten der Gewinn der Werke einem Betrage von
10 Prozent der Lohnſumme gleichkam; eine 50prozentige
Erhöhung des Lohnkontos würde alſo das Fünffache des
Gewinnes (d. h. eine zwangsläufige Erhöhung der Preiſe
bezw. eine Kapitalvernichtung) bedeuten.

Die von einer verlängerten Arbeitszeit behaupteten Folgen
ſind nicht immer richtig dargeſtellt. Es wird z. B. faſt regel-
mäßig überſehen, daß bei ſehr vielen Arbeiten die Tätig-
keit nicht in eigentlicher Arbeit, ſondern in Arbeitsbereitſchaft
beſteht. Bei der allgemein als beſonders ſchwierig ange-
ſehenen Tätigkeit in der Großeiſeninduſtrie beträgt z. B.
die eigentliche Arbeitsleiſtung nirgends mehr als 8--9 Stun-
den, teilweiſe ſogar nur 7 Stunden. Ebenſo iſt wichtig,
daß ſchon ſeit längerer Zeit die menſchliche Arbeitskraft
mehr und mehr durch maſchinelle Tätigkeit abgelöſt worden
iſt, ſodaß auch bei den ſogenannten Schwerarbeitern
die Tätigkeit zu einem hohen Grade mehr in Form einer
Kontrolle ausgeübt wird. Nicht richtig iſt die Behauptung,
daß verlängerte Arbeitszeit mit einer Erhöhung der Unfall-
und Krankenziffern gleichbedeutend wäre. Die Unfallhäufung
iſt vielmehr am größten im zweiten Drittel der Schicht
und an den Tagen nach Feiertagen; gerade bei der acht-
ſtündigen Arbeitszeit tritt wegen des Wegfalls der Pauſen
eine außerordentlich ſtarke Unfallhäufung ein. Bei
der Erhöhung der Krankenziffern iſt weſentlich, daß jetzt viel
fach das Krankfeiern lohnender iſt als Arbeiten. Jm Mai
dieſes Jahres, als die Eiſeninduſtrie wegen des durch den
Bergarbeiterſtreik verurſachten Brennſtoffmangels zur Schlie-
ßung ihrer Betriebe ſich anſchickte, iſt die Krankheitsziffer
ſofort von 7 Proz. auf 15 Proz. der Helegſchaft geſtiegen.

Das Kapital hat Opfer für die Reparationen gebracht in
Form einer weitgehenden Vernichtung des Vermögens. Wenn
die Arbeiterſchaft, deren Entlohnung nach amtlichen Auswei-
ſen jetzt in vielen Fällen über Friedenshöhe liegt, keine
weitere Laſt als die Beibehaltung der Friedensarbeitszeit
zu tragen hat, iſt ſie verhältnismäßig gut daran.

einſtimmig auf dem Standpunkt geſtanden, daß bei Annahme
des Sachverſtändigengutachtens durch die deutſchnationale
Reichstagsfraktion dieſe entſprechende Vertretung
in der Regierung finden würde.“Die erreichbaren Mitglieder des Vorſtandes waren der
Meinung, daß dieſe Stellungnahme ſich nicht geändert
hat und daß demnach bei Annahme des Londoner Ab
kommens die deutſchnationale Reichstagsfraktion im Reichs
kabinett entſprechend vertreten ſein wird. Wie verlautet,
hat die Deutſche Volkspartei (nach der „Germania“)
an die deutſchnationale Fraktion ein Schreiben gerichtet, in
dem den Deutſchnationalen weitgehende Zugeſtänd-
niſſe gemacht werden. Die Zentrumsfraktion hat von dem
Jnhalte dieſes Schreibens erſt nach der Abſtimmung Kenntnis
erhalten und iſt dadurch natürlich in keiner Weiſe gebunden.

bondon iſt „zufrieden“,
London, 30. Auüguſt. Selbſtverſtändlich iſt heute das poli

tiſche Hauptthema der Morgenpreſſe die Annahme des Ver
trages von London durch den deutſchen Reichstag. Alle
Blätter erkennen in ſympathiſchen Worten die Haltung der

erachtet. 2. Die Zentrumsfraktion hat im Mai d. Js. Deutſchnationalen an, deren früheren Standpunkt man eigent-



lich gut verſtand und deren Handlungsweiſe man jetzt als
ein Opfer von Grundſätzen im Jntereſſe des Vaterlandes
würdigt. Angeblich rät man allerdings auch viel herum,
welchen Preis die Deutſchnationalen wohl für ihre Hilfe er-
halten haben mögen. Die Erklärung des Reichskanzlers über
die Schuldfrage wird übrigens gänzlich kommentarlos ab-

edruckt, wobei ſelbſt die „Daily Mail“ keine Ausnahme bildet.
ie anderen unterſtützen Reuters Auffaſſung, daß ein neues

Kabinett die Bedingung der Unterſtützung war. Noch
andere ſprechen von einem ſtarken nationalen Kabinett und
vor allem von einer Entfernung Severings.

t

Die Meinung der Pariſer Preſſe.
„Oeuvre“ ſtellt feſt, daß ein Grund zur beſonderen Ge-

nugtuung nicht vorliegt angeſichts der unklaren Abmachun-
en, die zwiſchen den Deutſchnationalen und den anderen
arteien getroffen ſeien. Das Blatt hält die Auflöſung des

Reichstages für einen geradezu notwendigen Schritt zur
ſicheren Ausführung des Sachverſtändigenberichts.

Jm „Gaulois“ heißt es: Machen wir uns keine Jllu-
ſionen. Die geſtrige Abſtimmung iſt das Ergebnis einer Kom-
bination, deren Beſtimmungen wahrſcheinlich die folgenden
ſind: Die deutſche Regierung ſichert die Durchführung des
Gutachtens, bis die Anleihe gezeichnet und ausgezahlt iſt,
und zwar um Frankreich moraliſch zu zwingen,
die Räumung zu beſchleunigen und um die Alliier-
ten zu zwingen, vielleicht ihre Anſicht über die Verant-
wortlichkeit für den Krieg zu ändern, gegen die

Wenn man am Sonnabend von Halle nach Leipzig fuhr,
merkte man nichts, daß am folgenden Tage die Herbſtmeſſe be-
gann. Die Züge waren kaum beſetzt. Auch in Leipzig
herrſchte am Bahnhof kein regeres Leben als ſonſt. Erſt
im Jnnern der Stadt wurde man den nahen Beginn der
Meſſe gewahr. Die zahlreichen Meſſe- und Geſchäftshäuſer
der Hauptſtraßen der Peters- und der Neumarktſtraße
boten mit ihren bunten Reklamefarben ein lebhaftes Bild.
Der Verkehr wuchs von Stunde zu Stunde. Gegen Abend
kreuzte ein Reklameflugzeug der Odolfirma hell erleuchtet
über der Stadt. Als gegen 9 Uhr ein Regen einfetzte, war
in den zahlreichen Gaſtwirtſchaften und Kaffeehäuſern kein
Platz mehr zu haben.

Regnend begann der Eröffnungstag der Herbſtmeſſe. Zuerſt
hielt wohl das ungünſtige Wetter noch manchen zu Haus.
Dann gegen 8 Uhr, wieſen Straßenbahnen zur techniſchen
Meſſe noch manchen leeren Platz auf. Als aber gegen 10 Uhr
die Sonne durchkam, da wurde es auch hier belebter. Jn 11
großen Hallen zwei weitere ſind noch im Bau,
kann man auf dem Ausſtellungsgelände in der Nähe des
Nölkerſchlachtdenkmals die neueſten und vollendetſten Er
zeugniſſe der Technik bewundern, von der kleinſten Schraube
bis zum größten Dieſelmotor und zum neuen Radioapparat.
Jn den Hallen 1—3 ſtellt die Baumeſſe aus. Halle 4 enthält

Marx ſchon jetzt Proteſt erhoben habe. Wenn dieſe Vor-
teile, oder wenigſtens der erſtere, erreicht ſind, wird Deutſch
land den berüchtigten 8 234 des Verſailler Vertrages an-
rufen, der ihm das Recht gewährt, Kredite oder neue Ra-
batte unter dem Vorwande zu verlangen, daß es nicht in der
Lage ſei, ſeinen Verpflichtungen nachzukommen.

Jm „Echo de Paris“ ſchreibt Pertinax, wieder einmal
ſchwinde die Jlluſion eines republikaniſchen Deutſchlands,
deſſen Beſtimmung es ſei, ſich friedlich in die europäiſche Ord-
nung von 1918 einzufügen.

Der Eindruck in Amerika.
Newyork, 30. Auguſt. Coolidge hat über die Annahme

des Londoner Pakts durch den Reichstag ſeine Befriedi-
gung ausgedrückt und erklärt, er hoffe nunmehr auf eine
Beſſerung der europäiſchen Verhältniſſe. Während Deutſch-
land und Europa hart arbeiten müßten, könne Amerika
vieles exportieren, was für den Wiederaufbau Europas nötig
wäre. Während die führende Morgenpreſſe ſeitenlange
Berichte über die geſtern erfolgte Ankunft des Prinzen Wales
bringt, findet die Annahme des Londoner Pakts hier viel-
leicht nicht die in Europa erwartete Beachtung. Nur der
„New York Herald“ bringt in einem kurzen Leitartikel

die gemeinſame Meßausſtellung des Geſamtverbandes der
deutſchen Armaturinduſtrie. Jn Halle 5 ſieht man land-

wirtſchaftliche Maſchinen und dann befindet ſich hier ein Teil
der Abteilung Elektrotechnik. Halle 6 und 7 hat die Schuh
und Ledermeſſe inne. Das Haus der Elektrotechnik, die neue
Halle 10, bietet einen Ueberblick über alle Erzeugniſſe
der elektrotechniſchen Jnduſtrie. Halle 11 birgt größte Ma-
ſchinen, wie Werkzeugmaſchinen, Hebezeuge, Pumpen uſw.
Die Kuppelhalle 12 zeigt uns die Dental- und Hygienemeſſe
und birgt auch noch die Abteilung Radiotechnik in ihren
Mauern. Halle 13 endlich weiſt auf Hütten- und Bergwerks-
bedarf hin, auch ſieht man hier Büromaſchinen und Büro-
bedarfsartikel.

Gegen Mittag verlaſſen wir die techniſche Meſſe, denn wir
wollen ja von den Meßhäuſern der Stadt auch noch recht
viel ſehen. Zuerſt gehen wir zum deutſchen Gewerbehaus,

e n T
Perſonalnachricht.

Mücheln iſt zum Studiendirektor
Mücheln ernannt worden.

Kinderfeſte. Am Sonnabend fand im nahen Meuſchau das
übliche Kinderfeſt ſtatt, das durch leidliches Wetter begünſtigt,

re t i t e re 7 e.Studienaſſeſſor Ernſt Wolffram in
der ſtädt. Realſchule in

die von den Bankiers ausgedrückte Befriedigung
darüber, daß der Weg für die Anleihe frei ſei. Einer
von ihnen erklärte, jetzt ſei das letzte Hindernis be
ſeitigt. Aber es müſſe ein Wunder geſchehen, wenn
dieſe Anleihe am 1. Oktober noch aufgelegt
werden könnte; denn derartige Staatsanleihen erforderten
große Vorbereitungen, wie die Erfahrung es gelehrt habe.
Vielleicht könne man an dem Datum vom 15. Oktober
als Ausgabetermin feſthalten, vorausgeſetzt allerdings,
daß keine unvorhergeſehenen Schwierigkeiten eintreten

Aus Stadr und Amgebung
Maunderung des Dereins für Heimatkunde,

Auf der ſchönen Chauſſee nach Wallendorf wanderte geſtern
nachmittag eine ſtattliche Schar von Mitgliedern des Ver
eins für Heimatkunde nach Kriegsdorf. Unter den Bäumen
mit dem durchgreifenden Zweigen ging ſich's wie in einer
Kirche. Man überſchritt den „Bach“, der als treuer Be-
gleiter des Floßgrabens von dieſem bei Schladebach über-
ſchnitten wird. Der Floßgraben wurde durch Kurfürſt Auguſt
von Sachſen in den Jahren von 1579-1587 angelegt.
Er geht aus der weißen Elſter unterhalb Croſſen ab, und
teilt ſich in der Nähe von Lützen in zwei Arme, von
denen der linke die Perſe über Teuditz der Saale
zufließt, der rechte aber über Kriegsdorf geht, und in der

ähe von Tragarth ſich in die Luppe ergießt. Der Floß-
graben wurde zum Flößen von Brennholz beſtimmt, das er
zunächſt der Teuditzer Saline zuführte. Schon von Ferne
winkte der ragende Bau des Kriegsdorfer Schloſſes. Jn
ſeiner Geſchloſſenheit iſt er nicht ohne Wirkung. Eine
Gliederung findet er kaum im Erker und dem Treppenturm,
deſſen Wendelſtiegen beachtenswert ſind. Der Bau des
Schloſſes fällt in das 16. Jahrhundert. Als der ſchwediſche
General Banner 1641 mit ſeiner Soldateska das Stift
Merſeburg verwüſtete, wurde auch mit Ausnahme der Kirche
und des Brauhauſes Kriegsdorf in Aſche gelegt. Ein von
der Oelsnitz errichtete das Schloß 1668 wieder. Und ſo
ſehen wir vom Portal den Einfluß des Barock mit älteren
Beſtandteilen aus der Renaiſſancezeit vereinigt. Der jetzige
Beſitzer, Herr Amtmann Otto, geſtattete den Beſuchern in
liebenswürdigdſter Weiſe den Zutritt zu den mit Kreuzge-
wölben verſehenen Räumen ſeines Heimes, in dem noch
manches Stück aus vorgeſchichtlicher Zeit geborgen iſt.

Am ſüdlichen Ende des Dorfes zieht ſich links von der
nach Schladebach führenden Straße ein freies Gelände ſanft
anſteigend nach der dahinter liegenden Höhe hinauf. Hier
ſteht das Wedelldenkmal, welches ſich in einem davorliegen-
den Teiche widerſpiegelt. Aus einer Gruppe von Porphyr-
blöcken ragt ein 5 Meter hoher Felſen empor. An ſeiner
vorderen Seite iſt die 1,80 Meter große Bronzeplatte einge-
laſſen, welche dem Beſchauer das Bildnis des jugendlichen
Helden Albert v. Wedell zeigt. Er iſt dargeſtellt in dem
Augenblick, wo er nach dem Falle ſämtlicher Kameraden,
ſelbſt nur am Arm verwundet, hoch emporgerichtet den fran
zöſiſchen Schergen entgegenruft: „Hier, Grenadiere, ſitzt das
preußiſche Herz!“ Mut, Entſchloſſenheit, feſter Wille, dem
Feinde keine Schwächen zu zeigen, aber doch auch ein Zug
ſtiller Wehmut iſt in dem edlen Antlitz ausgeprägt. An
der linken Hand, welche die Bruſt entblößt, kommt beſonders
draſtiſch die ſeeliſche Spannung und Erregung zum Ausdruck,
während die rechte, durch die ſichtbare Feſſel mit dem ſchon
dahingeſunkenen Bruder verbunden, von der Laſt etwas nach
hinten gezogen, ſich gleichwohl, trotzig gegen den Zwang
zu ſträuben ſcheint. So ſteht der durch die Not des Vater
landes und das eigene Schickſal frühzeitig gereifte Jüngling
vor uns, ein ideales Bild deutſchen Mannesmutes und
deutſcher Treue.

Die Jnſchrift darunter lautet:
Albert v. Wedell

Offizier vom Schillſchen Freikorps, geboren am 16. Januar
1791 in Kriegsdorf, erſchoſſen am 16. September 1809
mit ſeinem Bruder und 9 Kameraden auf Befehl Napoleons
vor Weſel.

Am Denkmal hörten die Teilnehmer an der Wanderung
einen Vortrag des Lehrers Pretzien über Schill, ſeinen
Zug von Berlin nach Stralſund und über ſein und ſeiner
Kameraden Ende. Dann wurde im Gaſthofe zu Kriegsdorf
geraſtet. Hier hatte auch Herr Landwirt Zimmermann ſeine
reichhaltige Eierſammlung ausgeſtellt, und manches beleh-
rende Wort über Vogeleigenarten wurde geſprochen. So

einen recht harmoniſchen Verlauf nahm. Ganz beſonders
hatte der rührige Lehrer, Herr Opitz, ſeine Kräfte aufgeboten,
um den Kindern frohe Stunden zu bereiten. Viele Teilnehmer
von nah und fern hatten ſich eingefunden und bei Konzert,
beim Spiel und Reigen der frohen Kinderſchar ſchwanden
die Nachmittagsſtunden allzu ſchnell. Abends ſetzte im Lip-
pert'ſchen Saale ein ſtark beſuchtes, frohes Tänzchen für die
Erwachſenen ein, das dem Feſt einen ſchönen Abſchluß gab.
Auch fand am Sonntag nachmittag im benachbarten Löſſen
ein Kinderfeſt ſtatt, das in ſchönſter Weiſe verlief. Die
Kinder der Barackenſtadt auf dem Exerzierplatz feierten
geſtern im Gartenlokal von Schreiber ebenfalls ein gut
beſuchtes und frohes Kinderfeſt.

26 000 Mark nunterſchlagen! Der 16jährige Laufjunge
einer Kölner Großhandelsfirma, Georg Lerſch, iſt geſtern
mit dem obigen Betrag, den er in fremden Noten der Poſt
überbringen ſollte, flüchtig gegangen. Der großgewachſene
Junge (ca. 1,70--1,75), der einen ſehr ordentlichen Ein-
druck macht, ſoll in ſeiner vorherigen Stelle Unterſchlagungen
begangen haben. Für die Ergreifung des Flüchtlings ſind
unter Ausſchluß des Rechtsweges 10 Prozent von dem
wiederbeſchafften Betrag ausgeſetzt worden. Zweckdienliche
Angaben nimmt Herr Dr. Georg Lambrich-Köln, Kaiſer-
Wilhelm- Ring 1 in Empfang. Die Photographie wird an
den Litfaßſäulen aller größeren Städte angeſchlagen und iſt
auch von dem oben Genannten zu beziehen.

Eine Frauensperſon treibt im hieſigen Kreiſe ihr Un-
weſen, indem ſie fälſchlicherweiſe vorgibt, von Frau v. Wan-
gelin zu Sammlungen für das Rote Kreuz beauftragt zu
ſein. Sollte die Schwindlerin bei einem unſerer Leſer vor-
ſprechen, ſo empfiehlt es ſich, ſie ſchleunigſt der Polizei zu
übergeben.

Weitere Verbilligung des Eiſenbahnverkehrs zur Leipziger
Meſſe. Der Verkehr der Leipziger Meſſe ſtellt erfahrungs-
gemäß an die Betriebseinrichtungen der Eiſenbahnverwaltung
die höchſten Anforderungen. Mit Rückſicht auf den Charakter
der Leipziger Meſſe als geſamtdeutſcher und internationaler
Handelsmarkt legt das Meßamt naturgemäß den größten
Wert darauf, den Kaufleuten aus den entfernteſten Gegen-
den Deutſchlands und aus dem Ausland den Beſuch der
Meſſe zu erleichtern. Die Eiſenbahnverwaltung hat wegen
der ohnehin aufs höchſte geſteigerten Anſpannung der Be-
triebsmittel zu Beginn der Meſſe Geſellſchaftsſonderzüge
nur von einer gewiſſen Mindeſtentfernung ab gefahren.
Um aber auch den kleineren Geſchäftsleuten den Beſuch der
Meſſe zu ermöglichen, wird zur diesjährigen Herbſtmeſſe
erſtmalig der Verſuch gemacht, in der zweiten Hälfte der
Meßwoche Sonderzüge mit der 4. Wagenklaſſe zu beſonders
ermäßigten Preiſen verkehren zu laſſen. Es ſteht zu hoffen,
daß dadurch auch die dringend wünſchenswerte Verteilung
des Meßbeſuchs auf die ganze Woche gefördert wird.

Steuernachſicht für reuige Steuerſünder. Erben, die Ver-
mögen, das von dem Erblaſſer verſchwiegen wurde, an-
geben, haben nach einem ergangenen Urteil des Reichsfinanz-
hofs Anſpruch auf die in der Verordnung vom 24. Oktober
1922 über den Ausgleich von Härten bei Anwendung des
8 3 des Steuernachſichtgeſetzes gewährte Vergünſtigung. Der
am Verfahren beteiligte Reichsfinanzminiſter hat dazu erklärt:
Der Vermögensverfall nach S 3 des Steuernachſichtgeſetzes
hat nicht die Natur einer Strafe und daher auch nicht die
höchſtperſönlichen Wirkungen einer ſolchen. Er trifft daher
auch den Geſamtrechtsnachfolger des Steuerpflichtigen, der
ſomit auch in das Geſtaltungsrecht eintritt, das die Verord-
nung vom 24. Oktober 1922 für den Steuerpflichtigen vor-
ſieht. Wenn die Anzeige des verſchwiegenen Vermögens
durch den Teſtamentsvollſtrecker oder, wie im vorliegenden
Falle, ſogar im ausdrücklichen Auftrag der Erben erfolgt iſt,
rückt der Erbe in die geſamte Rechtslage ein, wie ſie für den
Erblaſſer zu deſſen Vorteil oder Nachteil beſtand. Für die
Anwendbarkeit der Verordnung über den Härteausgleich ge-
nügt es ſchon, wenn der Teſtamentsvollſtrecker aus eigener
Entſchließung und im eigenen Namen die Anzeige erſtattet,
um für den Nachlaß die aus der Verordnung ſich ergebende
Vergünſtigung zu ſichern.

Schneller Tod. Als am Freitag abend der Heizer G.
von hier, von der Arbeit zurückkehrend die Treppe nach
ſeiner Wohnung auf dem Neumarkt erſtieg, ſtrauchelte er
und ſtürzte herab. Dabei kam er ſo ſchwer zu Fall, daß
er das Genick brach. Der herbeigerufene Arzt konnte nur noch
den Tod feſtſtellen.

Von der Merſeburger Singakademie. Die Uebungen der
Merſeburger Singakademie ſollen wieder am 9. September
beginnen. Da größere Chorwerke zur Einſtudierung in Auskonnte man zufrieden über alles, was man geſehen und

gehört hatte, wieder den Heimweg antreten. P. ſicht genommen ſind und augenblicklich Mangel an Männer-
ſtimmen beſteht, werden ſtimmbegabte Herren gebeten, ſich
bis zum kommenden Sonntag, den 7. September, bei Herrn

Der erſte Iug er Heröſmoße in Beipzig.
wo die Ausſtellung ſämtlicher buchgewerblicher Maſchinen ſig
befindet. Dieſe hochintereſſanten Maſchinen kann man hie
alle im Betrieb ſehen. Jm neuen Rathaus iſt eine Ent
wurfs- und Modellmeſſe neuerer Künſtler. Weiter geht e
nun in die da kommt uns ein ſonderbarer Zy
entgegen, ein Meſſezug. Viele Firmen ſind in originelſe
Weiſe vertreten. Mit 3 Wagen und mehreren Vorreitery
in mittelalterlicher Tracht macht die Odolfirma Reklame
auch 3 echte Kamele fehlen nicht im Zug. Heimatlich mutet
uns der Feſtwagen der Dölnitzer Goſe anläßlich deren 109
Jahrfeier an. Jm Bugrameßhaus haben alle großen Verlag
ausgeſtellt. Hier werden ſämtliche Wünſche betreffs Bücher,
ſei es alte oder neue Litera!ur erſüllt, beſonders Romane, Reiſe,
beſchreibungen, politiſche Bücher, Noten, wiſſenſchaftliche Werſe
alles hier zu haben. Jm Ungariſchen Meßhaus in der
Grimmaiſchen Straße ſind herrliche Stickereien zu ſehen. In
einem großen Gebäude ſind die Erzeugniſſe der Tſchecho-
Slowakei untergebracht. Vor allen Dingen iſt hier die
böhmiſche Schmuckwaren-, Knopf- und Chriſtbaumſchmuckin
duſtrie vertreten. Die neueſten Bürobedarfsartikel ſehen wir
im Jägerhof. Noch ſehen wir uns ſchnell die Oeſterreichiſch
Meſſe und die Meßhäuſer für Glas, Keramik und Spiel-
waren an. Jn der Meßſtätte Zoo, wo Leder und Galanterie-
waren ausgeſtellt ſind, beſchließen wir den Rundgang. Ueber-
herrſchte reges Leben. Während auf der techniſchen Meſſe
viele Ausſteller noch mit dem Aufbau ihres Standes be
ſchäftigt waren, herrſchte in den Meßſtätten der inneren Stadt
bereits rege Verkaufstätigkeit. Jn den Straßen der Stadt
begegnete man oft den verſchiedenartigſten Umzügen; Flug-
zeuge kreiſten über der Stadt und warfen Reklamezettel
ab. Wegen Kürze an Zeit war es uns beiden nicht
möglich, alle Meßhallen zu beſuchen.

Eins iſt aber gewiß, wir konnten mit dem Gefühl den
Heimweg antreten, daß eiſerner deutſcher Fleiß beſtrebt
iſt; ſich mit ganzer Kraft für die Geſundung unſeres deut-
ſchen Wirtſchaftslebens einzuſetzen. Nach den bisherigen Ein-
drücken iſt mit einem für die Geſchäftswelt günſtigem Ver-

laufe der Meſſe zu rechnen. G.

Rechnungsrat Riemſchneider, Teichſtraße 5, zu mel-
den. (Näheres ſ. Anzeige.)

Kirchenkonzert. Am Freitag, den 5. September, abends
8 Uhr wird das Konzertſänger-Ehepaar Elfe-Jeep aus Berlin
unter Mitwirkung unſeres geſchätzten Domorganiſten Trenkner
ein Konzert im hieſigen Dom veranſtalten. Das Künſtler-
paar hat ſich auf ſeinen in- und ausländiſchen Konzert-
reiſen, wie die Preſſeberichte dartun, einen ausgezeichneten
Ruf erworben, insbeſondere als hervorragende Bachſänger
und Jnterpreten alter Muſik und hat mit ſeinen wertvollen
Darbietungen überall einen tiefen und nachhaltigen Eindruck
hinterlaſſen. Die Künſtler bringen in einem, wie die Be
ſprechungen hervorheben, intereſſanten und ſowohl pſycholo-
giſch nach Jnhalt und Jdee, wie auch literariſch und muſika-
liſch vollendet aufgebauten Programm Perlen alter ſelten
gehörter Muſik zu Gehör. Das außerordentlich gewählte
Programm und der ausgezeichnete Ruf, der den Künſtlern
voraufgeht, veranlaßt uns, unſere muſikliebenden und muſik-
verſtändigen Mitbürger mit Nachdruck auf dieſen erleſenen
muſikaliſchen Genuß aufmerkſam zu machen, zumal noch
Herrn Trenkners Kunſt ſich allgemeiner Wertſchätzung erfreut.

Senior der Provinzgeiſtlichen. Mit Pfarrer Meyer-
Renkersleben im Kirchenkreis Wanzleben iſt wohl der älteſte
amtierende Geiſtliche unſerer Provinz in den Ruheſtand ge
treten. Er ſteht im 84. Jahre und war faſt 53 Jahre inſeiner Gemeinde tätig, 40 Jahre als Synodalkaſſenrechner,
über 25 Jahre als Kreisſchulinſpektor. Der alte, wohlver
diente Herr erfreut ſich noch geiſtiger und körperlicher Friſche.

Dom Wetter

(Drahtloſe Meldung.) WoWetterausſichten für das mittlere Norddeutſchland: Wol-
kig, zeitweiſe etwas aufklärend, an der Küſte und im Oſten
noch etwas ſtärkere, ſonſt nur einzelne leichte Regenfälle.

Wetterausſichten für ganz Deutſchland: Jm Norden und
Oſten vielfach ziemlich ſtarke ſonſt nur leichte Regenfälle.

Runcfunſnrogramm.,
Welle 452 Meter.

Leipziger Meßamts-Sender.
Dienstag, den 2. September 1924.

9 10 Uhr vm.: Muſikdarbietungen der Muſikinduſtrie.
10 11 Uhr vm.: Konzert durch die ſelbſtſpielende „Violina
Orcheſtra“ der Ludw. Hupfeld A.G. 11--12.55 Uhr vm.
ünterhaltungskonzert der RundfunkHauskapelle, dazwiſchen
(etw 11.40 Uhr vm.) Wirtſchaftsnachrichten. 12.55 bis
1.05 Uhr nm.: Nauener Zeitzeichen. 1.05 Uhr nmi:
Preſſenachrichten und Meſſebericht, anſchl. Unterhaltungs
muſik. 1.40 Uhr nm.: Wirtſchaftsnachrichten. 23 u r
nm.: Konzert durch die ſelbſtſpielende „Violina-Orcheſtra
der Ludw. Hupfeld A.G. 3--4.30 Uhr nm.: Konzert
des Leipziger Hornquartetts, die Herren? R. W. Klein,
M. Eyſoldt, O. Schulze, A. Wiegand. 4. 30--6 Uhr nm.
Das „Wenskat Tansſport-Orcheſter“ (JazzBand), dazwiſchen
(etwa 4.40 Uhr nm.) Wirtſchafts und Deviſennachrichten. 7
6——-7. 30 Uhr nm.: Unterhaltungskonzert der Rundfunk Haus
kapelle dazwiſchen (etwa 6.30 Uhr nm.) Bericht über den
dritten Meßtag und die „Beyerſtunde“ mit dem Vortrag
von Frau v. Bomsdorff-Leibing: „Die Frau im Beruf
7.30-—8 Uhr nm.: Vortrag: Generaldirektor Körting „Die
Technik auf der veipsiger Trt 8.30--9. 45 Uhr nm.

onzerRundfunk-Orcheſters. Anſchließend a
9.45 Uhr nm.) Preſſenachrichten und Wetterbericht. 10 bis
11 Uhr nm.: Tanzmuſik. Harmonium: Theodor Mannborg,

Leipzig. (Auf die Abſtimmungszeiten der Reichstelegraphen
verwaltung von 10.30--11. 30 Uhr können wir in der Meß-
woche keine Rückſicht nehmen.

Fihmnſchuu,

Das UnionTheater wartet vom Dienstag bis Donnerstag
mit einem großen Senſationsprogramm auf. Mit dieſem
Programm wird die Bühnenſchau dieſer Winterſaiſon er
öffnet, und zwar mit einem Gaſtſpiel erſter Berliner Schau
ſpieler, in deren Mitte ſich Silvia Romberg und Curt e
befinden. Nur dadurch, daß die Direktion der DeLiBe A.G.
die Künſtler für ihre ſämtlichen Theater verpflichtete, war
es möglich, dieſelben auch für Merſeburg zu gerZur Aufführung gelangt das Sittenſtück „Der Mord
Hanna Günther“. Das Stück ſtellt durch geſchickten Auf
bau und hochdramatiſche Wirkung das Beſte dar, war ine
dieſem Gebiete geboten werden kann und erreichte infolge
des großen Erfolges weit über 100 Aufführungen im Ber
liner Walhalla-Theater. Außerdem läuft das gewaltige 2
gebirgsdrama „Die Talfahrt des Severin Hoyer“, Danuſtrr
von Hanns Beck-Gaden und Viktor Mann, dem Bruder Die
bekannten Schriftſteller Heinrich und Thomas Mann. Di

des verſtärkten

andlung iſt von unvergleichlich ſchönem, herbem Reize,Keime durch wundervolle Alpenlandſchaften erhöht wird.

(etwa
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Aus Kreis und NMachbarkreilen,
Möckerling, 30. n (Schwerer Unfall.) Am Mitt- v

und 8 Uhr ereignete ſich in der Nähe J
Der Elek- J

triker Kurt Weiſe, der mit einem Motorrad nach der Grube
„Eliſabeth“ fahren wollte, ſtieß beim Paſſieren des Bahn-

woch abend zwiſchen
der Grube „Eliſabeth“ ein ſchwerer Unglücksfall.

körpers mit der gerade von Mücheln kommenden Straßen-
bahn ſo heftig zuſammen, daß er ſich einen ſchweren Bein-
bruch und weitere Verletzungen zuzog. Nach Anlegung eines
Notverbandes wurde der Schwerverletzte nach dem Kranken-

Das Motorradhauſe Bergmannstroſt in Halle überführt.
wurde vollſtändig zertrümmert.

Halle, 1. September. (Das Mitteldeutſche Lan-
desthegater) hat die Proben für die am 1[5.
beginnende Spielzeit bereits aufgenommen. Auf dem Spiel-
lan, für den erſten Monat ſtehen „Gyges und ſein Ring“, J

„Maria„Baumeiſter Solneß“,Der eingebildete Kranke“,
Das Mitteldeutſche Lan-Nagdalena“ und „Schwarzkünſtler“.

destheater ſpielt zunächſt in Naumburg, Zeitz, Oberburg,
Eisleben, Delitzſch, Stendal, Burg, Zerbſt, Artern und
Schkeuditz. Mehrere Orte nehmen im Monat vier bis ſechs
Vorſtellungen ab.

Naumburg, 30. Auguſt.
vergiftung.) Jn der Domprediger-Gaſſeheute früh drei Perſonen tot aufgefunden.
geſtern niemand mehr bemerkt hatte, war man zur Oeffnung
der Wohnung geſchritten. Wahrſcheinlich iſt das Unglück
durch Gasvergiftung herbeigeführt worden.
der Chauffeur Schwabe, ſeine Frau und ein Bruder der
Frau.

10, wurden

gus clem Reiche

Leipzig, 1. September. (Einbrecherjagd in L-Goh-
lis.) Eine Einbrecherjagd ſpielte ſich in der vierten Morgen
ſtunde des Sonntags in der Johann- Georgſtraße in L.-Gohlis
ab. Durch das Schlafzimmerfenſter einer dort wohnenden
Familie war ein Schuß abgefeuert worden, der die Be-
wohner alarmierte. Man rief nach Hilfe und ein im Neben-
hauſe wohnender Sipowachtmeiſter nahm die Verfolgung des
e en Einbrechers über Höfe und Mauern auf, der
leider entkam.

Leipzig, 1. September. Raubüberfall in einem
Hausflur Als in der Nacht zum Freitag ein 52
Jahre alter Bewohner des Grundſtücks Nürnberger Straße 5,
der Fußoperatenr Heſſelbarth, bei ſeiner Heimkehr den
Hausflur betreten und die Tür wieder hinter ſich verſchloſſen
hatte, wurde er plötzlich von zwei Männern gepackt und zu
Voden geſchlagen. Als ihm auf ſein Rufen ſeine Frau und
ſeine Tochter zu Hilfe kamen und die Treppenbeleuchtung
einſchalteten, ließen die Täter, nachdem ſie ihrem Opfer
die Taſchennhr und die Hausſchlüſſel entriſſen hatten, von
dem Ueberfallenen ab und flüchteten, verfolgt von Polizei-beamten und Zivilperſonen.

Leider gingen ihre Spuren bald verloren, da ſie einen
großen Vorſprung hatten, und man konnte ihrer nicht hab-
haft werden. Der eine Täter hatte ſeinen Stock und ſeinen
Hut in dem Hausflur verloren. Am nächſten Morgen
frühzeitig ſchon ſollte die Uhr von einem Dritten, der andem Ueberfall nicht beteiligt iſt, verſetzt werden. Die Polizei
konnte dies noch rechtzeitig verhindern und den Mann
feſtnehmen. Bei ſeinem Verhör ſtellte ſich heraus, daß
er die Uhr von zwei ihm unbekannten Burſchen, die

in einer Herberge ſich aufhielten,
kurz vorher zum Verkaufe oder zum Verſatz erhalten hatte.
In der Herberge wurden die beiden noch angetroffen und
ebenfalls dingfeſt gemacht.

Erfurt, 1. September. (Der Städtetag der Pro-
vinz Sachſen) und des Freiſtaates Anhalt begann ſeine
Verhandlungen am 29. Auguſt U. a. wurde ein für dieStädte ſehr wichtiges Leben dehment behandelt im Referat
des Stadtmezidinalrates Prof. v. Drigalski- Halle über „Die
S gung der Flußläufe und die Waſſerverſorgung der
Stä

Aachen, 30. Auguſt. Ein Haarmann in Aachen.)
Heute wurde in der Stadt die Nachricht verbreitet daß die
Leichen der ſeit einiger Zeit verſchwundenen beiden Schüle-
rinnen gefunden worden ſind. Es beſteht wohl kaum ein
Zweifel, daß ſie einem Wüſtling zum Opfer gefallen ſind.
Ein Gärtner von Langenturm wollte heute morgen einen
Haufen Reiſig forträumen, als ex die grauſige Entdeckung J

vermachte, daß unter dem Reiſig zwei Mädchenleichen
ſteckt waren. Die Leichen können erſt in einer der letzten
Nächte hier verſteckt worden ſein.

Hamburg, 30. Auguſt.

Nacht ſeine Ehefrau. Scholz hatte ſeine Frau ſeit längerer
Zeit im Verdacht, mit dem bei ſeiner Schwiegermutter in der

ein Liebes-
Es ſoll wiederhollt zu heftigen

Michgelisſtraße 106 wohnenden Kaufmann D.
verhältnis zu unterhalten.
Auseinanderſetzungen zwiſchen den Eheleuten gekommen ſein.
Die Schwiegermutter des Scholz reiſte vor einigen Tagen
nach Warnemünde, und Frau Scholz hütete die verlaſſene
Wohnung. Sie hatte ihre beiden kleinen Kinder mit ſich
omnn Jn letzter Nacht verlangte der Ehemann Ein-
laß. Er begab ſich in das Zimmer ſeiner Frau, um auch
dieſe zum Aufſtehen zu veranlaſſen. Als die Frau ſich
weigerte, zog Scholz einen Revolver und jagte ſeiner Fraueine Kugel durch das Herz. Frau Scholz war ſofort tot.
Der Kaufmann D. beſtreitet, mit der Ehefrau des Scholz
unerlaubten Verkehr unterhalten zu haben.

Danzig, 30. Auguſt. (Der Sonderzug der Dan-
ziger und Königsberger Sängerin Polen mitDer Sonderzug, der die Dan
ziger und Königsberger Sänger vom Sängerbundfeſte in Han
nover zurückbrachte, iſt geſtern abend, als er den polniſchen
Lorridör paſſierte, zwiſchen ſieben und acht Uhr unweit von
Dirſchau von einer Böſchung herab mit

Steinen beworfen)

Steinen beworfen
worden. Die Steinwürfe zertrümmerten mehrere Fenſter und
gingen dicht an den Köpfen der Vorſtands mitglieder des Dan-
ziger Lehrergeſangvereins vorrwen

Autofgllen überall

„„Magdeburg, 30. Auguſt. Die Autofallen
Es s ſcheint gerade ſo, als ob dieſes Verbrechen Schule macht.
B. iſt zwiſchen den Dörfern Hohenſenden und Reeſen auf
er Berlin Magdeburger Chauſſee ein Anſchlag

auf ein Berliner Auto verübt worden, wobei ein drei Milli-
Der dicker Draht über die Straße geſpannt worden war.

er Chauffeur des Autos ſah im Scheinwerferlicht den
Draht blinken, vermochte aber nicht zu erkennen, worum

ſich handelte. Trotzdem bremſte er mit aller Gewalt,
Konnte aber nicht verhindern, daß der Wagen gegen das
Drahtſeil fuhr. Das Seil zerriß zwar, aber die Scheinwerfer
d die Karoſſerie wurden durch das Drahtſeil ſchwer be
ſt gleiche Stelle paſſierte, wurden von beiden Seiten der
Eodigt. Auf ein anderes Auto, das 30 Minuten vorher

raße Steine in das Auto geworfen, ſo daß mehrereScheiben in Splitter gingen.
de Ein ſchweres Kraftwagenunglück hat ſich an der Kreuzung
éſf Eiſenbahn Eſſen (Old.)- —Löningen mit der Landſtraße
en Werlte bei Laſtrup ereignet. Eine mit Tender von

ſen kommende Lokomotive fuhr dort gegen ein in voller

mehren ſich.

September

(Drei Tote durch Ga s
Da man ſeit

Die Toten ſind

(Die Ehefrau erſchoſſen.) h
Der 33jährige Bruno Scholz in Hamburg erſchoß in der

Lehßte Depeſchen
Die ötillegung der Röchüngwerke,

Saarbrücken, September. Die Röchlingſchen Eiſen-
und Stahlwerke haben ihren Belegſchaften zum
15. September ge kündigt. Eine Weiterführung der
Betriebe kommt, wie die Werke mitteilen, nur in Frage,
wenn die Kohlenpreiſe abgebaut und die Arbeitslei-
ſtung der Arbeiter erhöht werden.

Es handelt ſich um 12000 Arbeiter. Die Werke haben
in dem vergangenen Monat mit ſchwerſten Verluſten
gearbeitet, die nicht länger ertragen werden können.

Maedonglds Plar einer gegenſeitigen
Friedensbürgſchaft

London, 1. September. Die Zeitungen berichten, daß
Maedonald die Abſicht habe, gelegentlich der Völker
bundtagung in Genf mit einem neuen Plan zur gegen-
ſeitigen Friedensbür gſchaft hervorzutreten. Die-
ſem Plan wird von engliſcher Seite große Bedeutung
beigemeſſen. Ueber den Jnhalt desſelben iſt im Augen-
blick noch nichts bekannt.

Die deutſchen Geſehe durch Kurier nuch Puaris,
Berlin, 1. September. Die vom Reichstage ange-

nommenen Geſetze zu den Londoner Abmachungen ſind
geſtern abend durch Kurier nach Paris gebracht worden
und werden am Montag der Reparationskommiſſion
übergeben werden.

Marx und ötreſemann guf Erholungsurlguß,
Berlin, 1. September. Der Reichsminiſter des Aeu-

ßern Dr. Streſemann hat einen 14tägigen Erho-
lungsurlaub angetreten und ſich an die Nordſee begeben.
Auch der Kanzler wird in den nächſten Tagen aus
demſelben Grunde verreiſen.

Die deutſch engliſch franzöſiſche

Arbeitsminiſterzuſummenkunft,

BVerlin, 31. Auguſt. Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns
wird am 8. September 1924 mit den Arbeitsminiſtern
von Frankreich und England in Bern zuſammentreffen.
Die Miniſter wollen ſich über die mit der Ratifizierung
des Arbeitszeitabkommens von Waſhington zuſammen-
hängenden Fragen verſtändigen. An der Beſprechung
wird auch der Direktor des Jnternationalen Arbeitsamtes
Thomas teilnehmen.

Amerikaniſcher 500 Millionen-Kreclit.
London, 31. Auguſt. „Daily Exrchange“ meldet aus

Amſterdam, daß dort am Mittwoch und Donnerstag ein
Kreditabkommen zwiſchen amerikaniſchen Bankiers und
deutſchen Jnduſtriellen abgeſchloſſen worden ſei, aufGrund deſſen letztere 500 Millionen Goldmark Kredit
erhalten, vorausgeſetzt, daß der Reichstag den Dawes-
Bericht annehme. Nachdem der Reichstag zugeſtimmt
hat, ſei nun das Abkommen perfekt.

Eapioſionsunglück bei der Keichsweßr,
Berlin, 31. Auguſt. Trotz ausdrücklichen Verbots,

Munitionsteile mitzuführen, haben Angehörige eines in
Jüterbog liegenden Reichswehrbataillons am 29. Auguſt
eine nicht explodierte ſcharfe Mine mit ins Lager ge-
nommen, die dort zur Exploſion kam. Neun Mann ſindmehr oder minder ſchwer verletzt; einer, nach anderer
Lesart zwei Mann, ſind bereits geſtorben.
Die gmklichen produſtennreye vom 30. Auguſt,

Berlin, 1. Septbr. (Drahtlos.) Amtlich wurden heute
notiert (Getreide und Oelſaaten per 1000 kg, ſonſt
per 100 kg in Goldmark):

Weizen märk. 208--213, Roggen märk. 170--176,
Sommergerſte märk. 205 216, Futtergerſte 189-—-190,
Hafer märk. 159--169, Weizenmnedi 29,25--32, Roggen
mehl 24—27,50, Weizenkleie 12 „50, Roggenkleie 11,50,
Raps 325 330, Leinſaat 415 425, Viktorigerbſen
31——34, kleine Speiſeerbſen 20-23, Futtererbſen 15—-16,
Peluſchken 14—-15, Ackerbohnen 15 16, Wicken 14, 50
bis 16,50, Lupinen blaue 10,50--11, Seradella 11-—-11 50,
Rapskuchen 13,60--13,80, Leinkuchen 23-24, Trocken
ſchnitzel 12, Zuckerſchnitzel 20 22, Torfmelaſſe 8,40-—8, 50,
Kartoffelflocken 19-—-19, 50

Oepiſenſurſe.

Berlin, 1. Septbr. (Drahtlos.) Amtlich Lurden notiert:
Newyork (1 Dollar). 4,19--4,21.Amſterdam (100 Fl.) 162,34 165, 16.
Brüſſel (100 Frk.) 21--21,10.
aris (100 Frk.) 22,66 22 78.

London (1 Lſtr.) 18 81: 5 18,90 5.
Schweiz (100 Frk.) 78, 85-79,25.
Stockholm (100 Kr.) 111,24 111,98.
Kopenhagen (100 Kr.) 68,93 69, 27.
Rom (109 Lire) 18,55 18,65.
Prag (100 Kr.) 12,685 12,645.
Wien (100000 Kr.) 5,915--5,935.

Alles in e e e e e Mark.Fahrt befindliches Auto. Der Führer und Beſitzer 777777777 7777 77 Autos

erlitt ſchwere Verletzungen, denen er im Krankenhauſe er-
legen iſt. Auf dem Transport ſtarb von den Wageninſaſſen
der Hofbeſitzer Einhaus. Ein anderer Jnſaſſe wurde über
die Lokomotive geſchleudert und kam mit einem
ſchweren Nervenſchock davon. Von den Mitfahrenden wurden
a ßerdem ein Förſter und ein Kaufmann ſchwer verletzt.
Der Kraftwagen wurde etwa 30 Meter fortgeriſſen und
zermalmt.

h Exploſion in Leipzig.
Leipzig, 1. September. Geſtern vormittag 11 Uhr explo

dierten im hieſigen Lunapark 27 Ztr. Fenerwerkskörper, die
am Abend bei einem Feuerwerk benutzt werden ſollten. Die
BVaulichkeiten, in denen die Feuerwerkskörper untergebracht
waren, fingen Feuer und brannten nieder. Die Feuerwehr
löſchte in kurzer Zeit den Brand. Ein Feuerwerker erlitt
ſchwere Brandwunden.

Ein Doppelmord.
Der Täter flüchtig.

Jſerlohn, 31. Auguſt. Jn der letzten Nacht drang ein
kürzlich entlaſſener Knecht in das Gehöft des Gutsbeſitzers
Pilling in Dahlſen ein. Er tötete einen ſchlafenden
Knecht durch einen Schuß aus einer Armeepiſtole und ſtreckte
dann den Hofbeſitzer durch einen Kopfſchuß nieder. Die

Funkcdienſt der telunion,
Englund und die Kriegsſchuldfrage,

London, 1. September.
J und ihre Wiederaufnahme durch die deutſche Regierungs-

gemeine Marſchlinie,
S ſachliche Seite der

erklärung beginnt hier langſam die Gemüter zu beſchäftigen.
Offenbar iſt man ſich aber noch nicht klar über die all

die man einſchlagen ſoll, ſoweit die
Kriegsſchuld in Frage kommt. „Mor-j ningpoſt“ erklärt, daß die Wiederaufnahme der Kriegsſchuld

frage durch die deutſche Regierung eine unerfreuliche Atmo-
e ſphäre in Genf ſchaffen werde.

Generalagent Young kommt Donnerstag.
Berlin, 1. September. (Drahtlos.) Als Quartiermeiſter

der internationalen Kommiſſare, die zur Durchführung des
Londoner Abkommens und Dawesgutachtens nach Berlin ent-
ſandt werden, iſt geſtern der Beamte der Transferkommiſſion,
der engliſche Juriſt Leon Fraſer, in Berlin eingetroffen.
Herr Fraſer hat im Hotel Adlon Wohnung genommen und

dort auch Quartier gemacht für die anderen Delegierten, die

h Young am Donnerstag

des Völkerbundes ein Schreiben gerichtet,
ſtimmend zu den Vorſchlägen eines Garantievertrages

Leitung des amerikaniſchen Generalagenten Owen
in Berlin erwartet werden.

Italien für den Guruntievertrug,
Genf, 1. September. (Drahtlos.) Wie aus Rom gemeldet

wird, hat die italieniſche Regierung an das Generalſekretariat
in dem ſie e

Stel

unter

lung nimmt.

Beginn der Völkerbundstagung.
Genf, 1. September. (Drahtlos.) Den Auftakt für die

Verhandlungen des Völkerbundes bildeten zwei Feſtgottes-
dienſte, an denen zahlreiche Vertreter der auswärtigen Dele-
gierten teilnahmen. Die Sitzung, die im Reformationsſaal
ſtattfindet, wird von dem belgiſchen Außenminiſter Hymans
eröffnet. Der erſte Tag iſt der Erledigung einer Reihe von
Formalitäten gewidmet. Wie verlautet, wird die Vollver-
ſammlung dann auf Dienstag vertagt.

Wechſel in der Berliner franzöſiſchen Botſchaft.
Berlin, 1. September. (Drahtlos.) Nach dem „Obſerver“

wird der franzöſiſche Botſchafter in Berlin von ſeinem Poſten
e g und nach Rom geſandt werden. Das Blatt nimmt

s Nachfolger Peretti de Tka Rocca an.

Leiche des Beſitzers ſchleppte er in ein nahegelegenes Klee
feld. Die Tochter des Beſitzers wurde durch einen Becken-
ſchuß ſchwer verletzt. Auf die Hilferufe der Verletzten entfloh
der Täter. Er konnte bis her noch nicht gefaßt werden.

Nus aller Welt.
(Ein neuer albaniſcher

Jn der Nähe von Villeggiatura über
Dorf und ſteckten es in

Die Täter

Belgrad, 30. Auguſt
Bandenüberfall.)fielen 30 albaniſche Banditen ein
Brand. Das geſamte Dorf ging in Flammen auf.
ſind unerkannt entflohen.

Newyor 28. Aug. (Das Schiff im Orkan.) Eine An-
zahl Paſſagiere des White Star- Dampfers „Arabie“ vom
Hamburg wurden in der vergangenen Nacht verletzt, als
ein Orkan das Schiff ergriff. Funkſprüche von der „Arabic“
forderten, daß acht Krankenwagen das Schiff bei ſeiner
Ankunft in Newyork heute nachmittag erwarteten. Die mei-
ſten Paſſagiere ſind Auswanderer. Es ſind auch viele Ameri-
kaner an Bord.

London, 28. Aug. (Jn einer Viertelſtunde über
den Kanal.) Engliſche und franzöſiſche Sachverſtändige
beraten gegenwärtig einen neuen hochintereſſanten Verkehrs-
plan, nach dem ein regelmäßiger halbſtündiger Eilverkehr
quer über den Kanal von Folkeſtone nach Boulogne (Departe
ment Artois) mit ſogenannten Napier-SwanFlugbooten ein
gerichtet werden ſoll. Dieſe Boote werden von zwei Napier-
Maſchinen in einer Geſamtſtärke von 1000 Pferdeſtärken ge
trieben und können zwölf Paſſagiere faſſen. Die Ueberque-
rung des Kanals wird ungefähr 15 Minuten dauern
Dieſe neue Verkehrseinrichtung wird es engliſchen Reiſenden,
die das Feſtland beſuchen wollen, ermöglichen, ſpäteſtens
dreiviertel Stunden nach ihrer Ankunft auf dem Bahnhof
Folkeſtone in kürzeſter Zeit nach Frankreich übergeſetzt zu
werden. Der Fahrpreis ſoll ungefähr 1 Pf. Sterling be-
tragen.

Ein Pulverturm in die buft geflogen.
15 Perſonen getötet.

Paris, 31. Auguſt. Nach einer Havasmeldung aus Kon-
ſtantinopel iſt der Pulverturm von Makrikoj in der Nähe
von St. Stephano geſtern aus unbekannten Gründen in die
Luft geflogen. 15 Perſonen wurden getötet.

kinge fand
Jn Erwiderung der Magiſtratsvorlage, Beherbergungs-

ſteuer betreffend, welche in der Mittwochausgabe der hieſigen
Tageszeitungen erſchien, erlauben ſich die intereſſierten Kreiſe
zu der Magiſtratsauffaſſung zu bemerken:

Es dürfte dem Magiſtrat wohl bekannt ſein, daß zur Zeit
das Beherbergungsgewerbe ſehr darniederliegt, was zum Teil
auf wirtſchaftliche Depreſſion ſowie in der Hauptſache auf die
enorme ſteuerliche Belaſtung zurückzuführen iſt. An Steuer
aufkommen für eine einzige Uebernachtung ſind allein 30
bis 40 Prozent vom Hotelwirt zu entrichten, was ſich bei
einer rückläufigen Konjfunktur doppelt fühlbar macht und
dadurch den Reiſeverkehr noch künſtlich erſchwert.

Sache des Magiſtrats dürfte es wohl ſein, die Zeichen des
Rückganges auf dieſem Gebiete ganz beſonders im Auge
zu haben und die nötigen Schlüſſe daraus zu ziehen wie
ſo viele andere Städte, welche den ſchädlichen Einfluß dieſer
Steuer erkannt haben und hieraus ihre Folgerung gezogen
und die Steuer ganz aufgehoben haben. Den Verkehr ſollte
man nicht künſtlich droſſeln, ſondern durch großzügige Maß-
nahmen zu heben ſuchen, denn 2000 Mark können für ein
Wirtſchaftsgebiet, wie es Merſeburg iſt, kein Argument ſein.
womit man ein derartiges Verkehrshemmnis konſervieren
möchte.

Hoffentlich beſchäftigen ſich die Herren Stadtväter mit
dieſer Frage etwas eingehender, um zu der Erkenntnis zu
gelangen, daß ein Nutzwert von 2000 Mark in keinem
Verhältnis ſteht zu dem Schaden, welchen die Forterhebung
dieſer Steuer dem allgemeinen Verkehr einer Stadt ver
urſacht. Aus dieſen Gründen haben ungefähr 50 deutſche
Städte dieſe Steuer ganz aufgehoben.

Hotzler, „Gold. Sonne“.

„J;„S
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(Drahtlos.) Die Kriegsſchuldfrage
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Am Rin e ein Auch Georg Fürſt befand ſich darunter, mit machtvollewſ zu befreien, und dieſe zu neuer Saat und zu neuer Hoff
g9 0 Stößen fing er mit einer langen Weißbinderſtange die mit nung herzurichten. Arbeitsvolle Tage waren daher für die

Eine Bauerngeſchichte aus dem Taunus unheimlicher Wucht daherſauſenden Balken auf und ſtieß Bewohner des Hofes auf die Ueberſchwemmung des Hofes ge
von Fr. Ritel ſie, ſo weit er konnte, aus der gefährlichen Bahn in die folgt, Tage, deren Fülle von Laſt und Mühe geradezu ge25) x wirbelnden Gewäſſer. Eben hatte er wieder einen mächtigen eignet waren, die verzweifelten Gedanken, denen ſich Philipp m

Nachdruck verboten. Stamm glücklich abgeleitet, als er plötzlich das Gleichgewicht nach dem Tode ſeines Kindes hingegeben hatte, zu bannenWährend die Mutter Philipps mit gefalteten Händen an verlor und in der gurgelnden Flut verſchwand. Als gea und ſeine frühere Tatkraft wachzurufen. Amlüche
dem Fenſter ſtand und Gebete murmelte, hatte ihr Mann mit wandter Schwimmer erſchien er ſofort wieder an der Ober Im Anfange war er gleichgültig der Arbeit nachgegangen,
gewohnter Energie und Schnelligkeit die verſchiedenen Ret- fläche da, ein Schreckensruf gellte aus aller Munde hatte wie eine Maſchine die Weiſungen ſeines ungebeugten Prkungsarbeiten geleitet und tüchtig mitgeholfen. Jetzt kam traf ihn ein treibender Balken am Kopfe und zurückſinkend Vaters befolgt; als ſich aber die Mühen, die mit der Derar
er, mit den hohen Stiefeln durch das Waſſer patſchend, ſchien der Wackere unrettbar verloren. Doch nur einen Säuberung der Grundſtücke verbunden waren, mehrten und fürquer über den Hof und wollte gerade die Treppe zur Haus Augenblick. Mit der Behendigkeit eines gedienten Soldaten und immer mehrten, da war eine wahre Wut über ihn Merſebt
tür emporſteigen, deren untere Stufen ebenfalls ſchon über- war ihm Philipp die Gefahr nicht achtend in den gekommen, aller Schwierigkeiten Herr zu werden. Tod müde
flutet waren, als ein unheimlicher dumpfer Ton an ſein Strudel nachgeſprungen und hatte ihn vor dem Verſinken kehrte er abends heim, wo ihn die gute Mutter mit ſor
Ohr ſchlug und er ſich mit Entſetzen rückwärts nach der an der Schulter ergriffen. Mit machtvollen Stößen arbeitete gendem Kopfſchütteln empfing und ihn mit Tränen in den Die St
Scheune wandte, woher das eigentümlich krachende Geräuſch er ſich, die treibenden Hölzer geſchickt vermeidend, nach Augen jedesmal bat, ſich doch zu ſchonen und ſich nun nicht für den
erſcholl. Do muß Holz treiwel Herrgott, des ſchmeißt uns dem anderen Ufer zu, wo ihm hilfbereite Hände den bei mit aller Gewalt krank zu maechn. Derdie Scheier zuſamme! rief er erſchreckt, und die Treppe zum nahe Verunglückten abnahmen und ihn ſelbſt auf eine nicht Mit trübem Lächeln hatte dann Philipp mit einem: Loß Eisdorf u
Obergeſchoß hinaufſtürmend, packte er den noch immer an der überflutete Stelle des Bodens heraufzogen. Kaum waren mur, Mutterche, es geht ſchun voriwer, am Tiſche Platz Merſeb
Leiche ſeines Kindes hingeſunkenen Philipp bei der Schulter die beiden geborgen, da ſauſten wieder unzählige Stämme genommen, wo das Eſſen angerichtet war, und hatte für
und zog ihn faſt gewaltſam zur Türe. mit raſender Geſchwindigkeit das Tal herab dieſem Anprall alle Fragen und alles Drängen nur einſilbige Antworten; ür diPhilipp, du mußt helfe, ſei en Mann! Die Knecht ſein konnten menſchliche Kräfte nicht widerſtehen. man ſah, es war ihm am liebſten, wenn man ihn ganz ne
all beim Vieh uff dem Berg; wenn mer des Treibholz nit Entſetzt wichen die kräftigen Männer zurück, das fruchtloſe in Ruhe ließ. S Jun
abwehre könne, geht die Scheier ſamt der ganze Frucht ihrer verzweifelten Bemühungen einſehend jetzt ein So war es Tag um Tag gegangen. Heute waren die der geſetz
Zum Deiwel! betäubendes Krachen und wo die ſtattliche Scheune und Knechte allein auf dem Felde, denn der Poſtbote hatte zweiWie aus einem Traum erwachend, ſtarrte Philipp, als die Stallungen geſtanden, wirbelten die Waſſer zwiſchen wichtige Briefe für den jungen Bauern abgeliefert, deren Veröffent
ſie aus dem Hof traten, auf die zu ihren Füßen gur- hoch ſich auftürmenden Getreidegarben dann ſtürzte der Jnhalt die ganzen Gedanken der Familie, beſonders die Die
gelnde Flut, auf das Durcheinander, das der ſonſt ſo muſter Schwall brauſend dem Ausgange zu. von Vater und Sohn, in Anſpruch nahmen. Der erſte ent- iſt in de
haft in Ordnung gehaltene Hof zeigte. n R be Be war W gekommen und hatte nochmals hielt ein Schreiben vom königl. Landratsamt, worin das bekannt

etzt vernahm auch er das du eine Reihe errlicher Tage gebracht. Ueber den Bergen, Amt dem Friedrich Philipp Schröder mitteilte, daß Seine Merſel
reden ecme n v Manert der gen e nennen die in der vollen Farbenpracht des Herbſtes das Auge Majeſtät der König geruht habe, ihm dem Friedrich Phi
und ohne des ſtrömenden Regens zu achten, ſtürzte er dem entzückten, lag ſchon ſeit Wochen Tag für Tag glänzender lipp Schröder für die todesmutige Rettung eines Menſchen
Vater nach, um wie dieſer eine lange Stange aus einem Sonnenſchein, ein mildes Lüftchen wehte fortwährend vom cus Lebensgefahr die Verdienſtmedaille zu verleihen. Kit
Schuppen herauszuziehen, um mit ihm um das Haus zu Feldberg herüber: die ganze Natur atmete Frieden und Das zweite Schriftſtück hatte einen weniger erfreulichen Das d
dem gefährdeten Punkt zu eilen. Auch von anderer Seite Ruhe, gleichſam als wollte der Altweiberſommer gut machen, Jnhalt. Ein Herr Dr. jur. Knappen in Frankfurt a. M. vinzialta
war die Gefahr, die der etwas vorſpringenden Scheune was ſein Vorgänger, der Sommer, mit ſeinen ſchweren als Bevollmächtigter der Frau Marie Kurze, geb. Senzinger, den
drohte, v c e Wettern geſündigt. Jn Weſterhahn waren die Spuren der geſchiedene Frau von Friedrich Philipp Schröder in Weſter- Merſe!
rohte, bemerkt worden, und alles eilte zur Hilfe herbei. o i iti zBis di Waſſerkataſtrophe immer noch nicht beſeitigt, obgleich faſt hahn, erſuchte dieſen, die auf ſie entfallende Hälfte desd an die Hüften ſtanden mehrere Nachbarn im Waſſer zwei Monate ſeitdem vergangen waren. Jn wildem Chaos Wertes der eingebrachten Möbel uſw. innerhalb der ge- ger mit langen Stangen dem treibenden Bauholz, lagen noch die Trümmer der umgeſtürzten Scheune in dem ſſetzlichen Friſt zurückzuzahlen, andernfalls ſofort nach Ab a

g offenbar von einem oberhalb Weſterhahns liegenden Garten des Hofgutes; ihre Wiederaufrichtung mußte drinlouf dieſer einzuhaltenden Friſt gerichtliche Klage erfolgen Beleg
Zimmerplatz weggeſchwemmt worden war, eine andere Rich-gender Arbeit halber verſchoben worden. Zuerſt hieß es, müſſe. pflege utung zu geben. die verwüſteten Aecker und Wieſen von Schlamm und Sand Fortſetzung folgt. e

5 AufN. Kirchliche Nochrichten. J 9 reichenC u L N T EATE e Dom. Getauft: Martha en I III 0 p r e dElfriede, Tochter d. Dach andjugl a ſ n v c Dienstag Donnerstag. an Friedr. g un Vrriggruppe Wegrieburg.
Dienstag, den 2. September (Sedan t ermann Hans, Sohn d. nſere werten Mitglieder und Wähler in Stadt und Land ladeuroßes Oas große Genſationsprogramm. Kaufm. Ernſt Schrader- wir zu der amg r Bölſche; Karl Heinz, S. Mittwoch, den 3. September nachmittags 2 Uhr LanemelGarter t z des Mechanikers Wax im KaſinoSaal ſtattfindenden ergm onzer e Auf ler Bühne n Getraut: Der K bie z 7 W t ad er von 9eſamittisgVoamtan. S Gaſtſpiel Verliner Künſler den eiten reisver treter Verſammlung unige

J mit Stadt. Getauſt: Wald- höflichſt ein. rSchlachtenpotpourris von Saro mit Feldiggd Tages-Ordnung: 1. Begrüßung. 2. Berichterſtattung. 3. Beitragsfrage. burg inSchlachtenFeuerwertk. z Gilvia Vomberg und Curt Gtolle d n 4. Skbangedenben 5. Vortrag des Herrn Abg. Dr. r che, und J
W Eintritt inkl. Steuer u. Programm 75 Pf. in den Hauptrollen. d. Arbeiters Miklejewski; Landrat a. D., über: einwirkeHierzu ladet ergebenſt ein A. Linden. e Ueber 100 Aufführungen Lieſelotte, Tocht. d Tiſch „Das Ergebnis der Londoner Konferenz und die e k

Bei ungünſtiger Witterung findet das im WalhallaTheaterBerlin lers Winkelmann. Ge Stellung der Volksvertreter“. aKonzert im Saale ſtatt. traut: Der Architekt H. A. 5. Ausſprache und Sonſtiges. 2Schäfer m. Frau M. L. E. Der Kreis- Vorſtand Gautagiſ geb. Becker Geerdigt: er Se Borſtanv. JugendDie Witwe Städer. dem zrAltenburg. Getauft: Jrm iſt Wz gard, Tochter des Heizers allerDom Konzert vKeumarkt. Beerdigt: LandjuFreitag, d. 5. September, abends 8 Uhr Der Privatmann Friedrich dent t
Alte Geſä Die Stttendirne ars Ahrderin in bewährter Oualität zu niedrigſten Tagespreiſen beie e ange Schwurgerichtsbild von Curt Stolle, Freiw Feuer ehr t e geheausgeführt von t erwehr. x DieMaria Elfe-Jeep 5 Akte. 2 5 Abhkte. 0 9 II 5 er U Arbeitm r a W Das gewaltige Hochgebirgs Drama vGVBaßbariton) erfunter Mitwirkung des Domorganiſten Herrn e 4 4 J 09 en e
W. Trenkner- Merſeburg (Orgel). tEintrittskarten zu 1 Mk., 1,50 Mk. und Nach einem Manuſkript von Hanns Beck z

2 Mk. von Dienstag ab in der Buchhandlung Gaden und Viktor Mann dem Bruder eFr. Stollberg Nachf. ſowie an der Abendkaſſe. der bekannten Schriftſteller Wontag, den 8. Sep- AlxProgramme mit Text 20 Pfg. Heinrich und Thomas Mann. tember 1924, abds. 8 Uhr, Teil 2Ein unvergleichlich ſchöner, herber Reiz K üh Um das Spezialfach für Seifen und Waſchliegt über der Handlung. Die im Aus orps ung z P weiter r und rn den r di t Kundenkreis von der Güte meiner führenden ant deu enro er Wrhar feltenen Zu Vommando Marken zu überzeugen, iſt es mir gelungen, ſchließl
r Kſran2 Merseh ur er 2 Severin Hoyer dargeſtellt v. Verfaſſer m r e emtge m n9 in h r der 4 Es kommen in Form von einzelnen perz e iner i S ingn (keineSammel- äffeSingakaclemie. on argit Born a Müller's Hotel Geſchenk-Anteilſcheinen eng r

Mar it Borna eine Anzahl brauchbare Wirtſchaftsgegenſtände 9 SreWund lle 2 x t m in die Hände meiner Verbraucher. Die An- 28. 8.z 7 r r n z Preiswerter teilſcheine ſind meinem vorzüglichen Rumbo- bilanz Die Uebungen ſollen wieder am 2 ber der Handhmn legt annen Seifenpulver beigelegt. Die Gegenſtände ſtehen nung ſ5 Di t d 9 2 g ittagsti ch 8 Macht e ab im Lied des Schuh ſam Bd machermeiſters Herrn Stroiſch, Roßmarkt, zur ammliens ag, en 9. September z Anfang des Stückes 7,15 Uhr und 9,30 Uhr. r (Abonnement) 1 Anſicht und gehen unter Garantie in die Beſchlü
S beginnen. Da größere Chorwerke zur Ein S Anfang des Films 6,15 Uhr und 8,30 Uhr. Hände meiner Kundſchaft über Die Anteilſcheine werden am Ver- der AnS ſtudierung in Ausſicht genommen ſind und S ſandort unter Aufſicht eingelegt. ſtandesaugenblicklich 9 Da J n ein Riſiko in Frage kommt, empfehle ich Imz recht regen Gebrauch dieſes Angebotes. JMangel an Märnerftiumen r en Seifen Spezi zwerden Franz Schneiders Seifen Spezial Geſchäft und

vorhanden iſt, ſo werden ſtimmbegabte Herren S Ausſchneiden! Achtung! Aufheben! Telephon 679 Roßmarkt 2 Telephon 679 Ha

hierdurch gebeten, ſich bis 4 blatt“S Sonntag, den 7. September e Reparaturen verkauft attelS S Pechnungorgt i mſchneider, S kg Frren n nan Sagen Poſtſtraße 6 I. Große leerſtehende ſelbe
S Teichſtraße 5, zu melden. Auch Damen 2 r dd S ins Haus. Räheres durch Unterzeichneten. öch er ReS werden noch a c Vor ſtand ZSprechzeit 12—-2 Uhr mittags, 7--9 Uhr abends. Guche Stellung s iel Lüne Ver
z Hugo Rod, Domſtraße 34. (l5 Verkäuferin e toſchuppen zu der tag fol0 h ääßää Geſetzemen in Konditorei oder Fleiſcherei Ober Altenburg 13 Bankzwan 7 evtl. mit Hilfe im Haushalt M GeſetzeGSGBGGaGOGuuttte n Warg. Krüger ſetzegsvorſt eigerung. Schafwolle kauft dauernd zu Auktionspreiſen Finſterwalde R.L., bliert Wohn ars

Mittwoch. den 3. September d. J., vormittags g. bei ſofortiger Kaſſe. Große Ringſtraße 21. und Schlafzimmer Serer werde ich im Gaſthof „Zur Funkenburg“ Tauſche auch ſofort gegen gute Strickwolle (mögl. getrennt) zu ſofort Geſetze
1 Pferd mit Geſchirr und prima Wolljumper, Sportjacken uſw. Zuverläſſiges, ehrliches der ſpäter geſncht Angeb.

Häute, Roßhaar aller Art kauft und kinderliebes bittet Ernſt Schnelle i. ei de1 Tafelwagen Felle ſtändi öchſten T i r bittet Ernſt Egneue. i. Ja nalgeſndig zu höchſten Tagespreiſen Mädchen Fr. Stollberg, Buchhandig. ſerct1 Eisſchrank und p Herrmann Woll und Fellyandlung, f2 600 Marie erenz.1 Vertikow 5 Werſeburg, Gotthardtſtr. 22 welches ſchon in Stellung ſind kurzfriſtig zu ver- wahlgezſfenilich meiſtbietend gegen Bargahtung verſtet TelefonAnruf 240 zu erreichen. war, zurn 1. Okt. geſucht geben. Angebote erbeten Diekomma wusehieh hab's erfahren delsab
c z g verſteigern. erkauf von Apoldaer Wolljumpern. Frau Liſa Weiſter, ünter K 819 a. d. Exp. Bereits mit LUMNS vor 50 Jahres-Pietzner, Ober-Gerichtsvollzieher. Preußerſtr. 22. dieſes Blattes. Vertreter: Willy Krausse, Merseburg, Ielefon 112. J
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205 des Merſeburger TageblattesVBeilage zu r.

Amlliche Bekanntmachungen des ſundratsamtes,

Die Provinzialſtraße ArternMerſeburg-Leipzig, die wegen
laſterarbeiten von Km. 45,950 bis 46,1 geſperrt war,
rd für den Verkehr wieder freigegeben.

Der Lanvbdrat.

Sperrung der Straße Eisvorf Zſcherben.
Die Straße Eisdorf-Zſcherben wird wegen Neupflaſterung

für den öffentlichen Verkehr geſperrt.

Eisdorf umgelegt.
Merſeburg, den 28. Auguſt 1924. Der Landrat.

Geſetzliche Miete für September 1924.

September d. Js. verbleibt es bei meiner Anordnung vom
95. Juni d. Js. II. 6. Nr. 2140 betreffend Regelung
der geſetzlichen Miete ab 1. Juli d. Js.

Veröffentlicht:
Die Anordnung über die geſetzliche Miete für h 1924

iſt in der Preußiſchen Geſetz ſammlung Nr. 40, Seite 70

Merſeburg, den 29. Auguſt 1924.
Der Vorſitzende des Kreisausſchnuſſel.

Kirchenfeſt an der Taubſtummenanſtalt Weißenfels.

vinzialtaubſtummenanſtalt Weißenfels findet am Sonntag,
den 7. September d. Js. ſtatt.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1924.

Haus ſammlung für das Landjugendheim Eckartsburg.
Gelegentlich eines Lehrganges zur Förderung der Jugend-

pflege und Jugendbewegung in Eckartsberga iſt der Vorſchlag

herberge auszubauen.
Auf einer Verſammlung von Jugendpflegern und zahl-

reichen Jugendlichen vom 13. Mai v. Js. wurde einſtimmig

Landjugendheim in der Burg einzurichten, das den Jugend-
lichen als Erholungsſtätte dienen kann. Auf Grund eines
Gutachtens des Landeskonſervators wurde indes davon ab-

jetzigen Zuſtande weiterhin der Jugend als Spiel- und
Tummelplatz dienen. Dafür ſoll unterhalb der Burg auf
einer Parzelle von 0,28 ha. die die Staatsdomänenverwal-

räumiges Landjugendheim mit Jugendherberge errichtet wer-
den. Ohne Zweifel wird die Schaffung einer ſolchen Jugend-
burg in der engeren Heimat auf die geſamte Jugendpflege

einwirken und die Liebe zur Heimat wecken. Von der
Burg aus können in das Thüringer Land ſchöne Wanderun-
gen unternommen werden.

Gautage, Freizeiten uſw. der einzelnen Jugendbünde und
Jugendverbände abgehalten werden können. Der dicht über
dem zu errichtenden Jugendheim liegende große Spielplatz

aller Art ſehr geeignet.
Zur Aufbringung der Koſten, die die Errichtung dieſes

Landjugendheimes verlangt, hat der Herr Regierungspräſi-

rungsbezirke erteilt.
Jch bitte, dieſer Hausſammlung wohlwollendes Jntereſſe

zuzuwenden.

Arbeit beginnen. Sie ſind mit einem Ausweis des Kreis
wohlfahrtsamtes verſehen.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1924.

Die lüeſehe der Woche,
Allgemeine Verwaltung Jm „Reichsgeſetzblatt“

Teil 2 Seite 231 wird das Geſetz über die Verlängerung

Handelsübereinkommens vom 28. 4. 1923 ein
ſchließlich verkündet.

Jm „Reichsgeſetzblatt“ Teil 2 Seite 234 wird die Bekannt-

polniſchen Gemiſchten Schiedsgerichtshofesveröffentlicht. s 9t h
Steuern: Jm „Deutſchen Reichsanzeiger“ Nr. 203 vom

bilanzen vom 27. 8. 1924 veröffentlicht. Die Verord-
nung ſetzt die Berechnung der Gebühren für die Beurkundung
von Beſchlüſſen der Generalverſammlung (Geſellſchaftsver-

Beſchlüſſe in das Handelsregiſter und für die Beurkundung
der Anmeldung zur Eintragung nach dem Werte des Gegen-
ſtandes in verſchiedenen Stufen feſt.

wird die fünfte Verordnung über Gebühren im Zoll-
und Verbrauchsſteueuerverkehr verkündet.

Handel und Verkehr: Jm „Preuß. Verwaltungs-

Aufhebung einer Straßenſperre.

Merſeburg, den 28. Auguſt 1924.

Der Verkehr wird auf die Straße Nietleben-Bennſtedt-

Für die Berechnung der geſetzlichen Miete für den Monat

Der Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt.

bekannt gemacht.

Das diesjährige Kirchenfeſt der Taubſtummen an der Pro-

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſeß.

gemacht worden, die Burgruine Eckartsburg zu einer Jugend-

beſchleſſen, nicht nur eine Jugendherberge, ſondern auch ein

geſehen, die Burg auszubauen, ſie wird vielmehr in ihrem

tung dazu zur Verfügung geſtellt hat, ein ganz neues, ge-

und Jugendbewegung des Bezirkes belebend und fördernd

Das Landjugendheim ſoll ſo geräumig ſein, daß dort auch

iſt zur Abhaltung von Turn und Sportfeſten, Wettkämpfen

dent die Genehmigung zu einer Hausſammlung im Regie-

Die Sammler werden in den nächſten Tagen mit ihrer

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſeßd.

der Gültigkeitsdauer des deutſch-portugiefiſchen

machung über Aenderung der Prozeßordnung des deutſch

28. 8. 1924 wird die dritte Verordnung über Gold-

ſammlung) über die Umſtellung, für die Eintragung ſolcher

Jm „Reichsminiſterialblatt“ Nr. 35 vom 29. 8. 1924

blatt“ Nr. 42 vom 23. 8. 1924 wird eine Erkenntnis des
Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenzkon-
flikte zwiſchen Provinz und Kreis auf Grund eines Chauſ
ſeeübernahmevertrages verkündet.
der Rechtsweg für zuläſſig zu erachten:

Verſchiedenes: Die Reichsregierung hat dem Reichs n Löbe (Soz.) die Be ſchlußfähigkeit des
auſes.

nur weiße Ja-Zettel abgegeben.
daß 215 Abgeordnete anweſend ſind, die ſämtlich mit Ja ge-
ſtimmt haben.

tag folgende Entwürfe zu Geſetzen vorgelegt: Entwurf eines
Geſetzes über über Zölle und Umſatzſteuer, Entwurf eines
Bankgeſetzes, Entwurf eines Münzgeſetzes, Entwurf eines
Geſetzes über die Liquidierung des Umlaufs an Renten-
bankſcheinen, Entwurf eines Privatnotenbankgeſetzes, Entwurf
eines Geſetzes über die Jnduſtriebelaſtung, Entwurf eines
Geſetzes über die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft Reichs
bahngeſetz), Entwurf eines Geſetzes über die Verhältniſſe eröffnet. Die bürgerlichen Parteien ſind in alter Stärke
bei der Deutſchen Reichsbahn Geſellſchaft (Reichsbahn- erſchienen. Von den Sozialdemokraten und Kommuniſtennalgeſetz), Entwurf eines Geſeher en oder gen weilen nur einige Horchpoſten im Sale.
ferenz. Entwurf eines G Ah Präſident Wallraf teilt für alle Fälle gleich zu Beginnwahlgeſ nes Geſetzes zur Aenderung des Reichs der Sitzung mit, daß nach dem Vorſchlage des Aelteſten
delbehkonnen n Entwurf eines Geſetzes über das Han rates der Reichstag ſich bis zum 15. Oktober ver-

zwiſchen dem Deutſchen Reich und dem König tagen ſolle. Der Präſident ſoll ermächtigt ſein, eine

ſchaft.
Verſuch der Sabotage der Londoner Abmachungen.

Nach dieſer Erkenntnis iſt Tagesordnung über den Antrag Löbe.

1,45 Uhr, mit derſelben Tagesordnung.

Wontag, den 1. September 1924.
mm

reich Spanien. tEs ſind folgende Anträge im Reichstag eingegangen
Freiherr v. Richthofen (Breslau) und Genoſſen:

Der Reichstag wolle beſchließen, die Reichsregierung zu
erſuchen, im Hinblick auf die ſchwere Beunruhigung der
Winzerkreiſe insbeſondere derer des beſetzten Gebiets, den
deutſch ſpaniſchen Handelsvertrag dem Reichstag ſchleu
nigt vorzulegen.

Antrag Dr. v. Dryander und Genoſſen:
Die Reichsregierung möge dem durch die Ereigniſſe des
letzten Jahres ſchwer gefährdeten Holzhandel des Be
zirks Düſſeldorf durch ſchleunige Hilfsmaßnahmen, na-
mentlich auf dem Gebiete der Kreditgewährung zur Hilfe
kommen.

Antrag Lindner und Genoſſen:
Zur Vorbereitung eines Geſetzentwurfes über weſentliche
Herabſetzung der Patentgebühren und Klarſtellung der
Rechte der Arbeitnehmer an ihren Erfindungen.

Antrag Dr. Bredt und Genoſſen:
Ueber die Neuregelung der Beſtimmungen über die Kün-
digung eines Mietverhältniſſes bei Grundſtücken.

Entſchließung v. Guerard und Genoſſen:
Die Reichsregierung möge bei den in dem Abkommen
zwiſchen den alliierten Regierungen und Deutſchland vor-
geſehenen Ueberleitungsverhandlungen zwecks Wiederher-
ſtellung der Verwaltungs- und Wirtſchaftseinheit Deutſch-
lands auf eine Reviſion aller von der Rheinlandkom-
miſſion erlaſſenen Anordnungen und auf die Zurück-
führung des Okkupationsregimes auf das für die Siche-
rung der Beſatzungstruppen unerläßliche Maß mit allem
Nachdruck hinwirken.

Antrag Korell und Genoſſen:
Die Reichsregierung möge alsbald eine Enquete über
die Produktionskoſten des deutſchen Weinbaues veran-

ſtalten und ihr Ergebnis dem Reichstag vorlegen.

Der Reichstug bis zum 15, Oktober vertagt.
Sitzung vom 30. Auguſt.

Am Regierungstiſche: Ernährungsminiſter Graf Kanitz
und Wirtſchaftsminſter Hamm.

Präſident Wallraf eröffnet die Sitzung um 11 Uhr
30 Min. Das Handelsab kommen mit Spanienwird dem volkswirtſchaftlichen Ausſchuß überwieſen.

Auf der Tagesordnung ſteht die Abſtimmung zur zweiten

d

Leſung über die Amneſtieanträge der Kommuniſten, Na-
tionalſoz ialiſten und Sozialdemokraten. DerAusſchuß ſchlägt vor, ſämtliche Anträge abzulehnen. Es
entſpinnt ſich eine längere Geſchäftsordnungsdebatte über die
Art der Abſtimmung, ob man im ganzen oder geteilt ab-
ſtimmen ſoll. Schließlich einigt man ſich dahin, über alle
einzelnen Vorſchläge getrennt abzuſtimmen.

Die einzelnen Geſetzentwürfe und Abänderungsanträge

We ECCcnu„ucugcn—auc„—„”'’u’ ne
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frühere Einberufung herbeizuführen.
Die Abg. Dittmann (Soz.) und Koen en (Komm.bezweifeln erneut die Beſchlußfah keit des Hauſes.

Präſident Wallraf muß feſtſtellen Das Haus i
wiederum beſchlußunfähig. Er erklärt darauf:
Wir treten damit alſo in die Ferien ein. (Heiterkeit),
Er wünſcht dem Haus eine gute Erholung auch in der Ri
tung, daß nach der Erregung der ten Tage wieder eine

parlamentariſche Arbeit beginnen kann. (Lebhafter
eifall.
Schluß kurz nach 2 Uhr.
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Das Verhalten der Sozialdemokratie beruht offenbar auf
dem Wunſch nach Rache für die erlittene ſchwere Ent
täuſchung. Die Genoſſen rechneten mit der ung und
hofften, bei einem neuen Wahlkampf einen ſchönen Fiſchzug
tun zu können. Nun wurde ihnen durch die 46 Mann
der Deutſchnationalen dieſer Topf zerſchlagen, und an Stelle
des Wahlklamauks, in dem man ſich ſo recht wohlgefühlt
hätte, kommt wahrſcheinlich der Bürgerblock. Unter dieſen
Geſichtswinkel betrachtet, verſteht man die Kritik des „Vor-
wärts“ und der ihm verwandten Blätter.

Und die Demokraten Wo iſt eine Partei zu finden,
deren Geſchichte ſo reich iſt an Anlehnung an rechts
oder links, je nachdem der eigene Vorteil gebot,
wie die der Demokraten? Dieſe Männer haben alle Ver-
anlaſſung, das Menſchliche-Allzumenſchliche bei der Abſtim-
mung am Freitag gelten zu laſſen und auch zu begreifen.
Wenn die „Voſſ. Ztg.“ alſo von einem „Jena“ der Deutſch
nationalen ſpricht, ſo ſollte man im Gebrauch ſolcher Aus
drücke vorſichtiger ſein.

Jn parlamentariſchen Kreiſen bezeichnet man mit Recht
die Stellung der Reichstagsfraktion der Deutſchnationg-
len als außerordentlich ſchwierig. Von einer
endgültigen Spaltung aber zu reden, ſchießt weit über
das Ziel hinaus. Die Erklärung der Regierung, in der
Schuldfrage, die Ausſichten der Bildung einer neuen Re
gierung mit Einſchluß der Deutſchnationalen, ferner die
Zugeſtändniſſe des Kabinetts, den Deutſchnationalen bezüg-
lich der früheren Räumung des Ruhrgebietes durch tat-
kräftiges Verhandeln möglichſt entgegenzukommen, das alles
zuſammen hat eine Grundlage geſchaffen, auf der Herr
Hergt mit den Seinen glaubte, auch vor den Wählern beſtehen
zu können. Daß die im Herbſte unvermeidliche Um-
bildung der Regierung zu ſchweren Kämpfen führen
und die geſamte Linke in ſchärfſter Oppoſition ſehen wird,

iſt nicht zu leugnen.

Unter fremder Herrſchaft,
Franzöſiſches Kriegsgerichtsurteil.

Bonn, 30. Auguſt. Das hieſige franzöſiſche Kriegsgericht
verhandelte gegen 12 junge Leute, die beſchuldigt wurden,
einem verbotenen Verein angehört und im Herbſt vor. Js.
an einer militäriſchen Uebung in Harburg teilgenommen zu
haben. Von den 12 Angeklagten ſind nur 4 erſchienen. Das
Gericht verurteilte ſie zu je 50 Goldmark Geldſtrafe.

werden mit wechſelnden Mehrheiten abgelehnt. Da ſämt
liche Paragraphen in zweiter Leſung abgelehnt ſind, entfällt
die dritte Leſung. (Pfuirufe der Kommuniſten).

Auf der Tagesordnung ſteht dann die erſte Leſung des
Geſetzes über die Zölle und Umſatzſteuer.

Abg. Löbe (Soz.) beantragt Abſetzung von der Tages-
ordnung und Vertagung der Beratung. Eine über-
ſtürzte Behandlung ſei nicht nötig und nicht angebracht.
Seine Fraktion ſehe in der Vorlage den Verſuch, bei der
Laſten verteilung das Großkapital und die Großlandwirt-
ſchaft freizulaſſen, ſo daß wieder die beſitzloſen breiten
Maſſen betroffen werden. Die Vorlage ſei der Kauf-
preis für die Hingabe der nationalen Ueberzeugung der
Deutſchnationalen. (Die Sozialdemokraten und Kommuniſten
haben inzwiſchen den Saal verlaſſen.)

Abg. Hepp (D. Vpt.) widerſpricht dem Abſetzungsan-
trag der Sozialdemokraten. Die Sozialdemokratie treibe keine
ſachliche Politik, ſondern wolle die Antwort geben auf die
Abſtimmung vom Freitag. Damit richte ſie ſich nur ſelbſt.
(Beifall rechts).

Reichsernährungsminiſter Graf Kanitz bittet, dem ſozial-
demokratiſchen Antrag nicht ſtattzugeben.

Abg. Keinath (Dem.) bedauert, daß die Vorlage in
einem Augenblick eingebracht werde, der den Anſchein er-
wecke, als ob ſie mit den Freitagsverhandlungen in Ver-
binduno ſtehe. Die Fraktion ſei aber trotzdem für Ausſchuß-
beratung.

Abg. Koenen (Komm.) behauptet, daß die Vorlage die
Bezahlung für die Abſtimmung der Deutſchnationalen. (Große
Unruhe rechts.)

Reichswirtſchaftsminiſter Hamm bedauert dieſen Auftakt
zu den Zollverhandlungen. Dieſe Dinge ſollten doch aus der
politiſchen Agitation herausgelaſſen werden. Es ſei notwen-
dig, daß wir wieder in die Weltwirtſchaft hineinkommen.
Abg. Dr. Bell (Ztr.) lehnt ebenfalls die Einſchaltung
irgend welcher parteipolitiſcher Motive ab. Eine Verſchlep-
pung der Vorlage ſei vor dem Volke und vor dem Lande
nicht zu verantworten.

Abg. Schultz Bromberg (Dntl.) proteſtiert gegen den
„verleumderiſchen Vorwurf des Kuhhandels“ und fordert
Erledigung der Vorlage.

Abg. Löbe (Soz.) behauptet, es ſei ſeit Monaten bekannt
geweſen, daß der Umfall der Deutſchnationalen bezahlt wer-
den ſollte mit der Zollvorlage. (Heftiger Widerſpruch rechts.)
Die „Deutſche Zeitung“ habe ebenfalls von einem Kuh-
handelsvertrag geſprochen. (Widerſpruch rechts.) Eine ſachliche
Beratung ſei heute nicht möglich.

Abg. Becker -Heſſen (D. Vpt.) hebt hervor, daß durch
das Verhalten der Sozialdemokratie die Möglichkeit, zu Han-
delsvertragsverhandlungen zu kommen, verzögert werde. Das
ſchade gerade dem arbeitenden Volke, das ſchade der deut-
ſchen Wirtſchaft im allgemeinen und der deutſchen Arbeiter-

Dieſer Coup der Sozialdemokraten ſei der erſte

Abg. Sch ultz-Bromberg (Dnatl.) beantragt Uebergang zur

Die Abſtimmung iſt namentlich. Vor der Abſtimmung

Von den anweſenden bürgerlichen Parteien werden
Die Auszählung ergibt,

t Das Haus iſt alſo beſchlußunf ähig.
Präſident Wallraf beraumt eine neue Sitzung an für

Schluß 1,30 Uhr.
Kurz vor 2 Uhr wird vom Präſidenten Wallraf die

neue Sitzung

das Jahr hinaus abgelehnt.
außerhalb der Stadt und auch eine weitere Fortſetzung bis
in das nächſte Jahr würde das entſtandene Defizit kaum
decken, da es offenkundig ſei, daß die Ausſtellung keine

Bedeutungsvoller Zwiſchenfall an der Grenze des beſetzten
Gebietes.

1 Köln, 30. Auguſt. Erſt jetzt wird über einen bedeutungs-
j vollen Zwiſchenfall, der ſich vor kurzem an der Grenze des

beſetzten Gebietes bei Ems zugetragen hat, folgendes bekannt:;
Als Kardinalbiſchof Schulte, Köln, von der Biſchofskonfe-

n in Fulda kommend, mit ſeinem Kraftwagen vom un-
beſetzten ins beſetzte Gebiet einfahren wollte, wurde er an
gehalten und bei der Kontrolle von dem franzöſiſchen Poſten
in ungebührlicher Weiſe behandelt, indem ein Angehöriger
der Wache auf ihn anlegte und der Kardinal ſo gezwungen
war, den Wagen zu verlaſſen. Später fuhr er ins un-
beſetzte Gebiet zurück, von wo aus er einen r an
die Reichsregierung, die Rheinlandkommiſſion und den Va
kan richtete. Darauf ließ ſich Oberkommiſſar Tirard r
beſondere Delegierte entſchuldigte, worauf der Kardinal jedo
u. a. erklärte, daß er ſeiner Beſchwerdedepeſche an den
Vatikan nichts hinzuzufügen habe.

Die Vorführung des Films Marie Antoinette verboten.
Eſſen, 30. Auguſt. Durch Verfügung des oberkommendie-

renden Generals wird die Vorführung des Films Marie
Antoinette ſowie der Handel mit dieſem Film verboten.

Gegen den deutſch-naniſchen handelspertrag.
Die „Weſtdeutſche Tageszeitung“ veröffentlicht einen Auf-

ſatz, der in ſchärfſter Weiſe gegen den deutſch- ſpaniſchen
Handelsvertrag Stellung nimmt. Weil die deutſche Groß-
induſtrie für 150 Millionen Mark Erzeugniſſe in Spanien
abſetzen könne, ſollten wir den ſpaniſchen Wein trinken,
Apfelſinen und Bananen eſſen. Ueber 1152 Millionen Wein-
bauangehörige aber würden ſo arm werden, daß die Reſte
ihrer Habe kaum die Koſten der Fahrt nach Ueberſee decken
würden. Was ſagt die Textil- und Lederinduſtrie zu dem
Kundenverluſt? Wie ſtellen ſich die Holzinduſtrie und das
Baugewerbe dazu? Von der chemiſchen Jnduſtrie und der
Kaliinduſtrie bezöge der Weinbau jährlich für etwa 44 Mil
lionen Rohſtoffe. Durch den Vertrag würden 350 000 Klein-
ſiedlungen auf Stein- und Felſenhängen vernichtet. Was
ſage das Landwirtſchaftsminiſterium dazu? Ein Schrei der
Verzweiflung und Wut aus allen Weinbaugebieten ſei die
Antwort auf dieſe Tat der Reichsregierung, die den Winzern
im beſetzten Gebiet Treue um Treue verſprochen habe.

vie Gemeinde-Ausguben um cie hülfte höher
cls im Frieden.

Der Durchſchnitt des bisher Geldetats der
Gemeinden weiſt eine Steigerung der Ausgaben um 40--60
Prozent auf gegenüber der Friedenszeit.

Der Beamtenapparat beträgt vielfach das Doppelte, teil
weiſe ſogar das 21fache.

Wir ſind viel ärmer geworden. Unſere Sparkapitalien
ſind vernichtet. Die Steuern können wir nur unter den
größten Opfern zahlen. Staat und Gemeinden aber ver-
ſchwenden das Geld und leiſten ſich um die Hälfte höhere
Ausgaben als früher.

Wer von uns iſt ſo glücklich, um die Hälfte mehr ver-
brauchen zu können, als ſeine Friedenseinnahmen betrugen?

Das Figsko der engüſchen Meltgusſtellung,
London, 30. Auguſt. Das Schickſal der Weltausſtellung

in Wembley iſt noch immer nicht entſchieden. Die Mehrzahl
der Dominien haben eine Fortſetzung der Ausſtellung über

Die Ausſtellung liege zu weit

genügende Anziehungskraft beſitzt.



Turnen, Spiel und Sport.
Ueberraſchungen im 500legau,

Es ging mit dem Wetter geſtern nochmal ſo gnädig ab
trotz dräuender Regenwolken gegen Spielende am r

„konnten die Kättipfe glücklich unter Dach und Fach gebrach
werden. Nur einige h ittageſyele fielen dem Regen
„und dule ar dten Boden zum Opfer. V. f. L. leiſtete ſich
eine Rieſenüberraſchung: Sportbrüder konnte, wie ſchon im
priteehdartaſvie am Karfreitag, auch geſtern wieder trium-

n 1:0 war das Ergebnis. Preußen konnte in Neu
mark ein beachtliches 0:0- Unentſchieden erzwingen. Germania
unterlag gegen Kötſchen auf dem Kaſernhof mit 0:2.
Ueber die Spiele erhielten wir folgendes Material:

V. f. L. unterliegt Sportbrüder- Halle 0:1 (0:0).
Eigene Berichterſtattung.

Der Formrückgang unſeres V. f. L. iſt unverkennbar.
War ſchon der Kampf gegen Favorit und 98 zur Annahme
dieſer Vermutung berechtigend, geſtern wurde dieſe Tatſache
einwandfrei bewieſen: wir meinen nicht das Spiel der Hie-
ſſigen in der erſten Halbzeit; da gaben ſie ſich nicht voll
aus, da glaubten ſie, mit dem Neuling „ſpielen“ zu können
nd vielleicht „bei Gelegenheit“ ihre Ueberlegenheit im Feld
ſpiel durch ein Tor auszunutzen. Aber nach dem Seiten
wechſel machte der Platzbeſitzer Ernſt; er wußte, daß es
um die Revanche vom Geſellſchaftsſpiel und um zwei wert
volle Punkte ging und er konnte trotzdem bei rieſen
großer Ueberlegenheit und halbſtündiger engſter Torbela

t e dem Gegner nicht beikommen. Es rächte ſich bitter,
daß V. f. L. ſich vor dem Wechſel das hohe Lauf- und Stoß

ſpiel unkultivierteſter Art ſeitens der Hallenſer hatte auf
drängen laſſen und nun trotz ernſthaften Bemühens davon
nicht wieder loskommen konnte. Das iſt eine Schwäche, die
den Hieſigen verhängnisvoll werden kann. U. E. trägt die

Hauptſchuld nicht der Sturm, wenn er auch ſehr ſchwach in
der Torgeographie war und unter der taktiſch unrichtigen
Führung des indisponierten Thon 2 litt. Die Wurzel des
Uebels lag vielmehr in der Hintermannſchaft, beſonders in
Dem vollſtändig ungenügenden Abſpiel von Läufern und
Verteidigern zum Sturm. Ein haushoch nach vorn gegebener

Ball iſt ungleich ſchwerer verwertbar als ein flacher Zaß
Bartſch als Mittelläufer konnte ſeiner Mannſchaft niemals
der Führer zum e werden, obwohl er ſich doch faſt

ausſchließlich auf die Offenſive legen konnte, wo der Sport
brüderſturm ſo gut wie keine Arbeit für ihn brachte. Jn

der Verteidigung machte das Geburtstagskind Hottenroth
auffallend viel Rückdreher, Kugler ſchien etwas beſſer; er
war es auch, der den beſten Torſchuß auf Sportbrüders
Kiſte ſetzte. Schenk war ohne Tadel, allerdings faſt arbeits
los; der eine Ball des Halleſchen Halbrechten gab ihm keine
Chance der Abwehr (70. Min.). Nach dieſem überraſchenden
Durchbruchserfolg des Liganeulings war eigentlich der Tor
raum der Hallenſer nur noch ein einziger Knäuel kämpfender
Spieler. Was aufs Tor kam, fiſchte der Torwart in glän
zender Sicherheit und Ruhe heraus. Chance über Chance
ing vorbei, der Ausgleich wollte nicht fallen. Allerdings
berſah der Unparteiiſche Zipfel (Wacker), der ſonſt recht

ſicher leitete, einen glatten Elfmeter für die Hieſigen, die
leider gegen Schluß auch vor etwas harten Kampfmitteln
nicht zurückſchreckten, um das Leder ins Netz zu bringen.
Dadurch litt der Geſamteindruck, der durch das niedrige
ſportliche Niveau ſchon kein beſonders hochſtehender war,
nog erheblich.

enn die Ecken als Tore geht hätten, war V. f. L.
überlegener Sieger, aber ſoweit ſind wir nun einmal noch

nicht im Fußball!
7

Der Länderwettkampf Deutſchland Schweden,
welcher geſtern in Berlin ſtattfand, endete mit einem Siege
der Schweden von 4:1. Die deutſche Mannſchaft, welche aus
Spielern von Berlin, Mittel und Norddeutſchland zuſammen
geſtellt war, konnte ſich nicht zuſammenfinden. Dem Spiel
wohnten ca. 20000 Zuſchauer bei.

Mitteldentſchlands Doppelſieg über die Rumänen.
Am Sonnabend und am Sonntag ſpielte eine rumäniſche

National-Elf in Dresden und Chemnitz. Mitteldeutſchland
gewann in Dresden 4:3 und in Chemnitz 6:2. Jn der
Chemnitzer Mannſchaft wirkte Thomas, Bräutigam und Rie-
man von Wacker Halle mit. Erſterer zeichnete ſich durch gute
Leiſtungen aus.

Germania J Kötzſchen I 0:2 (0:1).
Ein Unſtern ſteht über den Spielen der 1. Germaniagelf,

wieder mußten ſie 2 Punkte vergeben, was nicht nötig
war; denn Germania hatte größtenteils mehr vom Spiel,
ſo daß Kötzſchen zeitweiſe mit der ganzen Mannſchaft ver
teidigte. Der Sturm von Germania iſt zu ſchwer und zu lang
ſam. P. Günther iſt ein Verteidiger, aber kein Stürmer, dasſelbe
gilt von ſeinem Bruder Otto, der ein rege Läufer
ſt. Germania muß hier ſchleunigſt 2 lfe ſchaffen. Ger
aniag II gewann ihr erſtes Verbandſpiel gegen Kötzſchen IIüherlegen mit 5:1 (3:0). Die Suioren bekamen die Punkte

kampflos, da Preußen nicht vollſtändig antrat.
Saalegantag in Halle,

Geſtern vormittag tagten die Saalegauvereine in Halle,
um in einem außerordentlichen Gautag die erforderlichen

Erſatzwahlen m Gaubvorſtand vorzunehmen, die infolge
Formfehlers beim vorigen Gautag für ungültig erklärt waren:
ie Wahlen der Beiſitzer gingen bei ſchwach beſetztem Haus

glatt vonſtatten, ſie ergaben die vier Herren Schlegel
(99 Merſeburg), Winkler (Spfrde. Halle), Voigt (1910)
und Genſches (Ammendorf). Nach einigen Beſprechungen
über die Verbandsſpiele, insbeſondere über die vorgeſchlagene
Teilung der gegenſeitigen innahmen in Punktkämpfen,
re der Gautag vom Vorſitzenden Buſch (Wacker) bald ge

oſſen.

Die erſte bigutgbelle.
nach dem Stand vom 31. Auguſt

Schon nach dem dritten Spielſonntag ſind in der Liga
klaſſe nur zwei Vereine noch ohne Punktverluſt: Boruſſia
und Wacker. Beide einen auch ernſteſte Anwärter auf
den Meiſtertitel zu ſein. tern gab es zwei große
Ueberraſchungsreſultate: 96 Sporkfreunde 1:5 und V.f. L.
Merſeburg Sportbruder 0:1. Die Tabelle (vorläufig noch
c n spunkten geordnet) hat folgendes intereſſante

usſehen:
S

n S 212 71. Klaſſe Tore Frte.
Sorge Be 2 2 12:5 d 0Sportfreunde- Halle 31 2 11 9. 4 4h 2Sportvereiu 98-Halle 2 1.4. 3.1 3h 1Wacker- Halle 1 1 6:20 2 0Sportbrüder-Halle 2 1 358 2 2V.f. L. Merſeburg 2 3:4 24Favorit- Halle. 2 3-6 1Sportverein 1899- Merſeburg 1 1 0o:6 0) 2
B.f. L. Halle (96) 2 2 4-9 o 4

Vereinsnachrichten.
Sportverein 99. Die Reſerve verlor geſtern gegen den

Meiſter ihrer Klaſſe, Boruſſia Reſerve, nur ganz knapp 2:1:
mit Rückenwind waren die Hieſigen faſt die ganze zweite
Halbzeit überlegen, ohne an der vielbeinigen Boruſſen Hinter
mannſchaft vorbeizukommen. Die Vormittagsjfugendſpiele
fielen ſämtlich aus.

Ortsderby 99 V.f. L. am nächſten Sonntag.
Am nächſten Sonntag ſteigt nach der Anſetzung in der

Terminliſte der Merſeburger Ortsrivalenkampf 99 V. f. L.
i 99er Sportplatz. Schiedsrichter iſt v. Rieſſen (96

alle).
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Leichtathletik.
Merſeburg durch 99 und V.f. L. in Halle erfolgreich.

Bei dem 1. Nationalen Sportfeſt des Sp. V. 98
in Halle gingen auch verſchiedene unſerer Merſeburger
Leichtathleten an den Start. Da hervorragende Konkurrenz
(Hamburger Sp. V., L. B. C., Viktoria 96 Magdeburg u. a.)
anweſend war, ſtießen die Hieſigen auf hartnäckigſten Wider-
ſtand: wenn trotzdem einige ſehr ſchöne Erfolge heraus-
ſprangen, ſo ſtellt das Merſeburgs Leichtathletik das beſte
Zeugnis aus. V. f. L. errang zwei Siege: Lautenſchläger
(Jahrg. 06/07) wurde im 100-Meter-Lauf überlegen r Erſter
in der guten Zeit von 12,1 Sek. Frl. O Kirchner holte ſich

im Weitſprun mit 443 n den
Lauf den zwelten Plqu. Holzhäuſenträt zum 100-Meler-End-
lautf. Der Spörtverein 99 errang durch Roſt über 400 Meter
einen beachtenswerten zweiten Platz in der ſehr guten Zeit
von 53 Sek. hinter v. Eberſtein- Hamburg. Buchholz
wurde bei ſchärfſtem Rennen über 800 Meter vierter (Zeit
2.06). In der Jugendklaſſe konnte Krauße mit 1.35 im
Hochſprung den zweiten Platz belegen, während Schwim
mer über 50 Meter als vierter einkam. Den gleichen Platz
belegte die Olympiſche Staffel bei ſtärkſter Gegnerſchaft
Alles in allem alſo ſchöne Erfolge!

häunclel ünck Derkehr,
Reichsbankausweis.

Der Ausweis der Reichsbank vom 23. d. M. zeigt eine
beträchtliche Entlaſtung der geren Kapitalanlage, und
war um 110 auf 1843,3 Trill. M. Es wurden 145 Trill,
ark Wechſel neu ausgegeben, ſo daß Summe der außer

halb der Reichsbank rediskontierten Wechſel auf 228,6 Trill.,
Mark geſtiegen iſt. Die eingetretene Entlaſtung der Anlagen
bleibt um 35 Trill. M. hinter dem Betrag der Rediskontkie
rungen zurück, weil die der Reichsbank durch die Rediskon-
tierung zugefloſſenen Mittel zum Teil bereits während der
Berichtswoche wieder zu Krediten an die Wirtſchaft verwendet
wurden. Der Beſtand an Papiermarkwechſeln und Lombard-
forderungen iſt um 96,7 auf 795,2 Trill M. zurückgegangen,
während ſich für das Rentenmarkwechſel- und Lombardkonto
eine Verminderung um 13,8 auf 977,2 Mill. Rentenmark

3 Der t an Reichsbanknoten nahm um 42,5 auf
1129,2 Trill. M., der Rentenmarkumlauf um 46,3 auf etwa
1715 Mill. Rentenmark ab. Die fremden Gelder der Bank
weiſen nach der Zunahme während der beiden Vorwochen
diesmal eine Verminderung im ganzen um 45 aufs824,2 Trill.
Mark auf. Für den Gold beſtand im Auslande würdenvo neuem 8,3 Milk. Goldmark erworben. Der Goldvorrat

der Nee bgnr vermehrte ſich dadurch auf 507 Mill.
Goldmark. Der Scheidemünzenbeſtand zeigte eine Zunahme
um 2,4 auf 26,1 Trill. M.

mee

Halleſche Börſe vom 30. Anguſt 1924.

f F. i k br.d 47 e Mit a nRiebeck Montan 40,225 W. Kathe, l,45 d r 3ageſer retze Il 3 Gottfr, Lindner 6,50 r 58
re en Wenein Subuer 739 ukeſehe
Heckert Glas, Zuckerraff. Halle 7, Veſter Spedition 6075

(Alles in Bil lionen Prozent.)

Produktenmarkt.
Berlin, 30. Auguſt. Die Haltung bleibt außerordentlich

feſt. Weizen und Roggen konnten weiter erheblich aufbeſſern,
(Die Braugerſtenotierung lautet richtig 205--216, danach
iſt unſere am Sonnabend un telegogrih rn Sommer-

re c Gerſte blieb ehe beiſchwächerer chfrage. Ebenſo Hafer. Mehlpreiſe beſſerten
weiter auf, namentlich Roggenmehl.,

Leipzig, 30. Auguſt. Weizen, inländ. 200--212, Roggen,
inländ! 174—184, Gerſte, Sommer inländ. 230--260 Wintfe-
gerſte 190—206, Hafer, inländ. alter 185--195, inländ.
neuer 170--184, ais, amerik. rundeinqu. 180--190, i

Preiſe für 1000 Kilo frachtfrei Leipzig in Gold-
mark.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 30. Auguſt.
Auftrieb: 3056 Rinder, 780 Bullen, 1124 Ochſen, 1152

1200 Kälber, 7519 Schafe, 667 Schweine, 4 Ziegen,
347 r Es notierten: Ochſen 1. Kl. 42 bis

47 Mk., 2. Kl. 37-—39, 3. Kl. 30--33, 4. Kl. 29-32
Bullen 1. Kl. 40--42, 2. Kl. 35--37, 3. Kl. 32—-34. Fär-
ſen und Kühe: 1. 42--45, 2. 36--40, 3. 28-32, 4. 22-—25,
5. 18—20. Jungvieh: 27--33. Kälber: 1. 75--82, 2. 75 bis
82, 3. 62--70, 4. 52-60, 5. 42-50. Schafe: 1. 45--51,
2. 3242, 3. 20--30. Weidemaſtſchafe: 1. 51--54, 2. 40 bis
45. Schweine: 2. 75--76, 3. 72--74, 4. 66--70, 5. 60--65,
6. 64—-70. Ziegen: 15--18. Marktverlauf: Rinder ſchleppend,
Kälber ziemlich glatt, Schafe und Schweine ruhig.

e rron
ErFsſfI. J. Apofheken, Drogerien us

Wir SGGGGGGGGeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeooeeeeees(ie Prelssleigerung meoht m

Trotzdem die Preise gewaltig anziehen, verkaufen wir immer noch zu den alten weit herabgesetzten Preisen.
Ein grosser Teil der Herbst- und Winterware ist hereingekommen und wird Ihnen Gelegenheit geboten, Ihren
Bedarf an Damen- und Herrenstoffen zu äusserst niedrigen Preisen für die kommende Jahreszeit zu decken.

Jetzt müssen Sie Kkaufen?
Um Sie von unseren enorm billigen Preisen zu überzeugen, greifen wir einige Beispiele heraus:

woll. Qualitäten, neueste
Dessins
per Meter 11.75 9.50 7.50

ünzugſtoffe Eheviot in allen Farben

per Meter 4.35 2.45
25 kolienneu, ren deine

modernsten Farben, Qualitätsware per Meter 8.80

25 5 ine ne i0s em breit
per Meter 6.50 5.35 4.35

den neuesten Farben, z in den herrlichsten Farben,
grösste Auswahl

per Meter 5.80Wulchſeiue Jneueste Dess. i. kKammg.ſ Il 0 g Gabard., gl. u. mod. Str.
p. Mtr. 19.75 14.50 13.50

blau und schwarz
Kamingarn
per Meter 19.75 14.50

Anzugſtoſfe 95 g in modernst., Farben, reineIl II ne Wolle, bis 130 em breit,
per Meter 10.50 7.25 5.95

i Täglicher BVingang von Herbst-
Neuheiten!

Ausserdem grösste Auswahl in: Velour-Mantelstoffen für Damen und Herren, Marengo, Hosenstreifen, schwarzer Foulé.
für Gesellschaftsanzüge, Drappe, Damentuche für Mäntel u. Kostüme, Rips für Kleider u. Kostüme, Ranage, Gabardine usv.

Mllelleutsche Texlgevellschal m.
b.
H.

Suezialhaus für Danen- und Aenrenstoffe

Udbbk S, 61. Inhettasse 12 un 52
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